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Politische Tagesschan.
U nter der Spitz,narke „W irthschafts- 

politische Einseitigkeit" schreibt mich heute 
die durchaus nicht auf extremem S ta n d ­
punkte stehende freikouservative „Post" über 
den O b e r b ü r g e r m e i s t e r  B e u d e r -  
B r e s l a u : „O berbürgerm eister B euder von 
B re s la n , der in seinem Gem eindeam t einen 
von der freisinnigen P a r te i  zu vergebenden 
Posten bekleidet, h a t im preußischen H erren­
hause eine Rede gegen den bürgerlichen 
M itte lstand  gehalten, die an Einseitigkeit 
nicht zu überbieten ist. E r h a t dem M itte l­
stand m it kurzen W orten  vorgew orfen, er 
fei wirthschaftlich nicht zurückgegangen, aber 
er sei in einem moralischen V erfall begriffe»; 
er sei unaufrichtiger, „»ehrlicher geworden, 
ein M ittelstandspolitiker müsse hassen nnd 
schimpfen können; zum Schluß führte er die 
W irren  in Kouitz a ls  eine» B ew eis für die 
moralische Verkommenheit dieser gesellschaft­
lichen Schicht an. M an  sollte es nicht für 
möglich halten, daß ein gebildeter M an n  in 
so Verantw ortungsvollem  Amte n»d von so 
veran tw ortungsvoller S te lle  au s  eine der­
artige  Rede halten kann. Eine gewisse 
P räzision  des Ausdrucks und vor allem eine 
nähere Kennzeichnung der M om ente, die zu 
dem A ngriff A nlaß gebe», muß m an doch 
verlangen. V erallgem einerungen sind unter 
allen Umständen zu verwerfen, nmsoinehr 
aber, wenn sie sich in den rauhe» Form en 
der Benderschen Rede bewegen. E s  ist 
durchaus unrichtig, daß der M ittelstand nicht 
zurückgegangen sei. Die S te igerung  der 
Grundstückswerthe und die dadurch bedingte 
E rhöhung der Ladcnmiethc», die S te igerung  
der Lebensm ittelprcise, die E rhöhung des 
Z insfußes nnd vor allem auch die Kon­
kurrenz durch das konzentrirte K ap ita l haben 
einen wirthschastlichen Rückgang herbeige­
führt. Alle Lasten drücken auf den M itte l­
stand re la tiv  sehr viel stärker, a ls  anf den 
In h a b e r  eines Kaufhauses, der geringere 
M iethen nnd durch den häufigen Umschlag 
des B etriebskap ita ls geringere Z inslasten 
hat. E s  ist aber nicht immer die persön­
liche Tüchtigkeit, die ihn em porgetragen hat, 
sondern die K apitä lkraft, über die er ver­
fügte. G erade weil die M ittelstaudsschicht

re la tiv  höher belastet ist, sucht der S ta a t  
durch schärfere H eranziehung der W aaren- 
häuser einen Ausgleich herbeizuführen. 
W enn lediglich der H aß und nicht die bittere 
N oth der G rund  der M ittelstandsbcw egnng 
w äre, dann w äre diese zu schöpferischen, 
Vorgehen nicht im S tan d e . H err B euder 
mag m it seiner von einseitiger Auffassung 
getragenen Rede bei seinen politischen 
Freunden G efallen gefunden h ab en ; aber er 
h a t auch durch seine Schärfe die Reaktion 
in der Bürgerschaft hervorgerufen nnd eine 
Bewegung entfacht, die ihm selber noch be­
denklich werden kann. Uebereifer und eine 
unsachliche B ehandlung wichtiger F ragen  
sind im m er von, Uebel; zu alledcm ist O ber­
bürgerm eister Bender kein P riv a tm a n n , der 
unverbindlich urtheilen kann, wie er will. 
A ls Leiter eines großen Gemeindewesens 
braucht er das V ertrauen  der Gesammt- 
bürgerschaft. Durch eine einseitige P a rte i-  
politik w ird  aber ei» gutes Stück dieser B e­
ziehungen zum Schaden fü r eine gedeihliche 
Thätigkeit vernichtet."

Wege» des H afenarbeitcrstreiks in 
R o t t e r d a m  unterbleibe» »ach einer B e­
kanntmachung der Dampfschiffahrts-Gesell- 
schasten b is auf W eiteres die regelmäßigen 
F ah rten  zwischen R otterdam  und den bel­
gischen Häfen, ferner zwischen R otterdam  und 
H am burg, H avre, G othenburg, B ilbao  und 
allen großbritannischen Häfen, m it denen 
sonst ein regelm äßiger Verkehr stattfindet. 
Die A rbeitgeber haben beschlossen, den au s­
ständigen H afenarbeitern  gegenüber nicht nach­
zugeben nnd haben den B ürgerm eister um 
Schutz für die A rbeitsw illigen ersucht. Wegen 
des A usstandes ist die E arn ison  durch ein 
B ataillon  In fa n te rie  au s  Amsterdam und eine 
Eskadron K avallerie au s  dem H aag  verstärkt 
worden. D er Hafen nnd der F luß  werden 
von Kriegsschiffen bewacht.

Nach M eldung au s  P e t e r s b u r g  
verlief am S o n n tag  die Feier des 200- 
jährigcn Ju b ilä u m s des Wiborgschen R e­
gim ents, dessen Chef der deutsche Kaiser ist. 
überaus glänzend. Nach der P a ra d e  auf 
dem Platze vor der Troitzkö K athedrale, an 
welcher der deutsche Botschafter und Oberst 
G ra f Uork a ls  V ertre te r des deutschen

K aisers, ferner M a jo r Lauenstein nnd die 
übrigen M itg lieder der deutschen Botschaft 
theilnahm en, fand ei» Feldgottcsdienst und 
die feierliche Einw eihung der von, Z aren  
verliehene» neuen R egim entsfahnen statt, 
nachdem bereits am  Sonnabend die feier­
liche N agelnng der vo», deutschen Kaiser 
verliehenen Fahnenbänder stattgefunden hatte. 
Nach der kirchlichen Feier brachte der R e­
gim entskom m andeur B aron  M eyeudorf Hochs 
anf den Z aren  und anf den deutschen Kaiser 
aus. O berst G ra f J o rk  überreichte ein 
Handschreiben des deutschen K aisers an den 
Regim entskom m andeur. Oberst v. Becker 
verlas dem Regim ent huldvolle Glückwünsche 
des Negimeutschefs nnd brachte drei H n rrah s  
anf diesen aus. Die Kapelle spielte: „Heil
D ir im S iegerkranz". B ei dem Frühstück 
des Osfizierkorps wurde das von Kaiser 
W ilhelm verliehene lebensgroße Kaiserbild 
enthüllt. Nach den Toasten anf beide Kaiser 
dankte G ra f J o rk  für den Em pfang nnd 
schloß: I n  diesem Augenblick wisse» w ir die 
alte Freundschaft zwischen dem russischen 
nnd dem deutsche» Heere doppelt zu schätzen, 
da Misere Soldaten  gerade jetzt un ter den, 
Befehl eines russischen G enerals im feind­
liche» Feuer gestanden. W ir trinken auf das 
W ohl der Spitzen der russischen Armee und 
aller russischen G enerale nnd Offiziere in s­
besondere derjenigen des ruhmreichen W i- 
borgschen R egim ents. D er Toast wurde 
enthusiastisch aufgenommen. —  D as  Wi- 
borg'sche In fan terie-R eg im en t erhielt an ­
läßlich seines Ju b iläu m s von Kaiser W il­
helm aus Kiel folgendes T elegram m : „Zu 
der seltenen Feier, welche M ein  braves 
Wiborgsches Regim ent au s  Anlaß seines 
200jährigen Bestehens heute begeht, spreche 
ich demselben meine wärm sten Glückwünsche 
aus. Möchte es dem R egim ent vergönnt 
sein, treu  der im Geiste seines große» 
S tif te rs  gepflegten T rad itio n  allezeit die 
Zufriedenheit seines Allerhöchsten K riegs­
herrn  zu erringen. W ilhelm I . L ." — 
Oberst von Becker dankte sogleich Kaiser 
W ilhelm für die huldvolle B egrüßung. D as 
von, Obersten G rafen J o rk  von W artenbnrg  
überreichte Handschreiben Kaiser W ilhelm s 
hat folgenden W o rtla u t: „Ich entbiete

M einem  glorreichen Wiborg'schen In fan te rie - 
Regim ent znitt hentigcn Jn b e ltag e  M einen 
herzlichsten G ruß . S to lz  darauf, Chef eines 
R egim entes m it so ehrw ürdiger, rnhmreichei 
V ergangenheit zn sei», ist es M ein  Wunsch, 
demselben durch Ueberscndnng M eines B ild ­
nisses einen erneuten B ew eis der besonderen 
Werthschätziing und Z uneigung zu geben. 
In d em  ich hoffe, dem R egim ent hierdurch 
eine Frende zu bereiten, wünsche ich, daß das 
B ild  ein bleibendes Andenken M einer Zuge­
hörigkeit und M einer innigen Beziehung 
zu», R egim ent sein möge. WilhesinShaven, 
an B ord der „Hohenzollcrn", 3. J u l i  1900. 
W ilhelm  L ax."

Z u r  Anwesenheit des Z a r e n  fand am 
S o n n tag  i» Cholm die F eier des 200jähr!gen 
Ju b iläu m s des Moskanifchen Leib-Regim ents 
des K aisers N r. 65 statt. D er Z a r  über­
reichte dem F ah n en träg er eine neue Fahne, 
w orauf das R egim ent den Treuschwur 
leistete.

D er f i n n l ä n d i s ch e S e n a t ha t jetzt, 
nachdem elf S enato ren  ihr Amt niedergelegt 
haben und der S e n a to r Jg n a tin s  ebenfalls 
seine Demission eingereicht hat, das Nefkript 
des Kaisers betreffend die E insührnng de» 
russische» Sprache a ls  V erw altungssprache 
in der höheren V erw altung  F inn lands ver­
öffentlicht nnd dasselbe in den A m tsblättern  
anzeigen lassen.

An den S u lta n  von M a r o k k o  haben 
die Kabyleu des S nsgeb ie tes eine Ab­
ordnung gesandt, um Geld und Waffen 
für den Kampf gegen die Franzosen z» ver- 
langen. D er S u lta n  verweigerte dies nnd 
suchte ihnen die Sache auszureden, w orauf 
die Abgesandten m ißvergnügt abzogen.

F ü r  die P räsidentenw ahl in den V e r ­
e i n i g t e n  S t a a t e n  haben sich jetzt 
thatsächlich die S ilberrepublikancr zur Unter- 
stütznng des demokratischen K andidaten 
B ryau  entschlossen. Die Konvention der 
S ilberrepnblikaner nahm  ein P ro g ram m  au, 
welches in Wirklichkeit dasselbe ist wie das 
der Demokraten. A ls K andidaten für die 
Vizepräsidentschaft nom inirte  die demo­
kratische Konvention in K ansas City S teven , 
son, der Vizepräsident unter der zweiten 
Präsidentschaft C levelands w ar.

Dilnirnnten-Negionen.
Roman aus der Newhorker Gesellschaft.

Frei „ach dem Amerikanischen.
Von E r ic h  F r ie s e » .

—- - - - - - - - - -  tSrachdruck verboten.)
(13. Fortsetzung.)

„W ie heißen S ie , b it te ? "  frag t A da das 
M ädchen, das einen angenehmen Eindruck 
anf sie macht.

„M ary , mein F räu le in ,"  entgegnet das 
M ädchen, „ich bin M adam es Zofe."

M a ry s  freundliche, blaue Augen mustern 
w ährend der ganzen Z eit erstaunt die elegante 
Erscheinung der neuen Nähmamsell. S ie  ha t 
R outine und sieht anf den erste» Blick, daß die 
D am e vor- ih r  keine gewöhnliche N äherin ist.

S ie  fängt an, m it geläufiger Zunge über 
M adam e und deren Neffe», H errn  A rthu r,
zu plaudern. Madame sei sehr heiter _
eine vollkommene W eltdam e „nd „schön wie 
ein B ild". S ie  sei schon nähe an den V ier­
zigern, sehe jedoch au s wie Ende der 
Zw anziger. S ie  sei stolz nnd manchmal auch 
heftig ; doch behandle sie ihre Dienstbote» gut.

Ada fühlt sich durch diese flüchtigen Blicke 
h in ter die Coulissen ih res neuen A ufenthalts­
o rtes  nicht gerade angenehm berührt. Be­
sonders th u t es ih r leid, daß keine Kinder 
da sind.

A ls M a ry  nichts mehr zn sagen weiß, 
schickt sie sich an, das Z im m er zn verlassen.

„Beeilen S ie  sich nicht m it dem Auspacke», 
F räu le in ," bemerkt sie noch auf der Schwelle. 
»M adam e ist nicht da und braucht S ie  heute 
"A t. u » , sechs U hr w ird zn M itta g  ge- 
te>- . !» dann kommen S ie  herun ter in s S o tt­

e n ,  wo die Dienerschaft speist."
Wanaö' E"fes N oth steigt in  A das bleiche 

üe». ^  S ie  soll an der Dienstboten-

tafel essen ? —  Doch beherrscht sie sich schnell. 
S ie  gehört ja  jetzt m it zur Dienerschaft. 
Kann sie erw arten , m it der Herrschaft zu 
Tisch zn speisen?

„ M a ry !"  ru f t sie freundlich dem davon­
eilenden Mädchen nach. „W ie heißt I h r e  
H errin  eigentlich?"

E rstaun t bleib t M a ry  stehe».
„S ie  wissen M adam es N am en nicht ein 

m al?"
„Nein. Auf dem V erm iethungsbnrean 

w ar die K arte  verloren gegangen."
„W ie komisch, sich irgendwo eugagiren zu 

lassen, ohne zn wissen, bei wem!"
Und das Mädchen lacht hell auf.
„E s w ar m ir «m die S te llnng  zu thun, 

nicht nm die Persönlichkeit," lächelt Ada.
„Gewiß, gewiß. Aber M adam es Name 

ist ein stolzer, vornehm er. S ie  sollen hören, 
wie elegant sie ihn ausspricht —  „M adam e 
Nichmond H arrison!"

D abei dreht M ary  ih r Köpfchen nnd reckt 
ihre zierliche F ig u r genau in der A rt nnd 
Weise, wie sie es bei ihrer H errin  gesehen hat.

„Hallo, die Köchin ru ft mich!" unterbricht si 
sie sich plötzlich, a ls  eine schrille S tim m e von 
unten her ihren  N am en ruft.
, E"'e Gazelle hüpft sie, eine
lustige M elodie trä llernd , die Treppen hinunter.

„M adam e Richmond H arrison!"
Ada m urm elt den N am en m it bebenden 

Lippen. I h r e  Augen blicken s ta rr dem da­
voneilenden Mädchen nach, a ls  könne sie das 
soeben Gehörte nicht fassen.

W äre es möglich, daß sie es ist —  die 
Nachfolgerin ih rer angebeteten M u tte r , die 
zweite G attin  ih res V a te rs ?  S ie , welche 
die arm e, kleine Ada haßte nm ihrer M u tte r  
w illen?

Doch n e in ; giebt es auch nicht andere

dieses N am en s?  D er N am e H arrison ist 
kein außergewöhnlicher. Und dennoch — die 
Zusammenstellung der beiden N am en Nich­
mond und H arrison ! —  E s kaun kaum ei» 
Zweifel obw alten ; sie muß es sein!

I h r  erster Gedanke ist, sofort das H ans 
zn verlassen. D ann schämt sie sich dieser 
Regung. S ie  kennt ihre G ebieterin  noch g a r­
nicht -  und will schon fliehe» ? I s t  das der 
M uth  nnd die Energie, m it denen sie ihre 
neue Lebenslaufbahn beg inn t?

Aber erniedrig t sie sich nicht, indem sie 
jenem Weibe dient, das im Ucberflnß lebt 
von dem Gelde, welches rechtmäßig ihr, Ada 
selbst, gehört a ls  Kind der ersten G a ttin  
ihres V a te rs?

S o  grübelt nnd grübelt sie, b is  ih r der 
Kopf schmerzt, b is sie sich müde und abgespannt 
an das Auspacken ih rer Koffer begiebt.

S ie  ist fest entschlossen, zu bleiben. Z w ar 
kann sie sich eines Gesühls der Abneigung 
gegen M adam e Nichmond H arrison nicht er­
w ehren; zw ar schreckt sie förmlich zurück vor 
der ersten Bewegung m it derselben —  aber 
sie empfindet auch eine gewisse Nengierde, 
die F ra u  kennen zu lernen, die es vermochte, 
das Gedächtniß ih rer M u tter  aus dem Herzen 
ihres V a te rs  zu verdrängen.

Und doch etw as bestimmt sie, zn bleiben. 
Vielleicht erfäh rt sie gar durch irgend eine» 
Z ufall etw as über das frühere Schicksal 
ih rer M u tte r  — ihrer angebeteten M u tte r, 
von der sie soviel wie nichts weiß! Auch ist 
sie nicht dauernd gebunden —  sie kann gehen, 
sobald es ih r beliebt.

S ie  ist jetzt froh, daß sie in dem V er- 
m iethnttgs-B nreau nicht ihren w ahren Nam en 
genannt hat. U nter einem anderen Nam en 
will sie in die ungewisse Zukunft tre te n ; die 
V ergangenheit soll abgeschlossen sein.

Um sechs U hr steigt sie in das S o u te rra in  
h inunter, wo sie außer M a ry  noch zwei 
Dienstboten findet, P o lly , das Hausmädchen, 
und S a ra h , die alte  Köchin. W ährend des 
M ittagessens hört sie au s  den Gesprächen der 
Mädchen, Laß M adam e am Abend ein großes 
Fest besuchen will. S ie  sei fü r Niemanden 
b is morgen früh zn sprechen, auch für die 
neue Nähmamsell nicht. F ü r  Letztere lägen 
im Nähzim m er Laken und Bezüge bereit, die 
sie zu säumen anfangen möge.

Ada athm et erleichtert auf. D ie so ge- 
fürchtcte erste Begegnung ist wieder um einige 
S tunden  verschoben.

Nach Tisch zündet sie sich in ihrem 
Zimmerchen die Lampe an und setzt sich still 
hin, um die Z eitung zn überfliegen, welche 
die freundliche M ary  ih r mitgegeben hat.

D a  w ird  ih re A ufm erksam keit durch 
fo lg en d en  P a ssu s  gefesselt:

„Die mysteriöse Alsen-Angclcgenheit 
schwebt noch immer im Dunkeln, trotzdem 
sowohl die Polizei a ls  auch mehrere P r iv a t ­
detektivs ih r Möglichstes thun, nm den 
überaus schlau eingefädelten Diebstahl auf­
zuklären. Hoffen w ir, daß ihre M ühe bald 
von Erfolg gekrönt s e i ; denn ein dera rt 
glücklich ausgeführter Schurkenstreich ist 
gewöhnlich ein S p o rn  zn neuen Verbrechen." 

W as bedeutet d a s ?  frag t sich Ada. I s t  
Jo h n  Asiens Juw eleuhandluug  geplündert 
w ord en ?  Und w arum  eine solch' geheimniß- 
volle A ndeutung?" -

D abei kommt ih r wieder W alter Asien in 
den S in n  nnd ih r letzter G eb u rts tag  und der 
verstorbene Onkel. — Die bösen Geister der 
E rinnerung  sind heraufbeschworen. —

D a w ird sie durch Klopfen an der T h ü r 
aufgeschreckt. M a ry  steht draußen.

(Fortsetzung folgt.)



Deutsches Reich.
Berlin. 9. J u l i  1900.

—  D a s  „M arin e -V ero rd n u n g sb la tt"  v er­
öffentlicht eine O rd re  S e in e r  M a jes tä t des 
K aisers, nach welcher die b isherige zweite 
Division des ersten Geschwaders die erste 
D ivision w ird , w ährend  die b isherige erste 
u n te r  H in z u tr itt  des kleinen K reuzers „H ela" 
die zweite w ird . D ie nunm ehrige zweite 
D ivision w ird  vom 8. J u l i  ab a ls  besonderer 
K om m andoverband detachirt und begiebt sich 
nach Ostasien, wo sie u n te r  B e ibehaltung  der 
Bezeichnung „zweite Division des ersten G e­
schwaders" in allen Beziehungen dem Kom­
mando des Kreuzergeschwaders unterstellt 
w ird . Säm m tliche nach Ostasien entsandten 
Schiffe unterstehen m it dem E intreffen  auf 
der ostasiatischen S ta t io n  dem Komm ando des 
Kreuzergeschwaders.

—  I h r e  M ajestä t die K aiserin machte 
m it ihren  K indern am  S o n n ta g  der Kaiserin 
Friedrich auf Schloß Friedrichshof einen 
zweistündigen Besuch.

—  D ie Besserung im  Befinden des 
K önigs von Sachsen, der an  einem B lasen­
leiden erkrankt ist, d auert fo rt.

—  D er V izepräsident des preußischen 
—S ta a tsm in is te rin m s F inanzm in ister D r . von

M igue l h a t hente eine mehrwöchige U rla u b s­
reife angetreten  und sich zunächst nach 
Schlesien begeben.

—  D er „R eichsanzeiger" veröffentlicht 
die am  8. J u n i  in  Brüssel abgeschlossene 
K onvention  betreffend die B ehandlung  von 
S p iritu s se n  bei ih re r  Zulassung in bestimmte 
G ebiete A frikas m it dem Bemerke», daß die 
K onvention von Deutschland am  3. F e b ru a r  
1900 ra tif iz ir t w urde und am  8. J u l i  1900 
in  k raft t r i t t .

—  D a s  deutsch-am erikanische Kabel, 
welches von der deutsch-atlantischen Tele- 
graphengesellschaft znr Z e it verlegt w ird  
und von B orknm  b is  F a y a l bere its  fe rtig ­
gestellt ist, w ird  voraussichtlich schon am 
1. S ep tem ber dem B etriebe übergeben werden 
können.

M ünchen, 9. J u l i .  W ie die „M ünchener 
Allgemeine Z e itung" meldet, verlieh P rin z -  
R egent Lnitpold dem P rinzen  Joachim  Albrecht 
von P reu ß en  den H nbertus-O rden .

Kiel, 7. J u l i .  E ine kaiserliche S u b ­
vention w urde fü r d as  neu zn erbauende 
S ta d tth e a te r  bew illig t. D ie S ubven tion  
b e träg t fünfzehntauseud M a rk  jährlich und 
ist fü r fünf J a h re  zugesagt. Den N eubau  
w ird  der Architekt S eeling  (B erlin ) a u s ­
führen^_______________________________

" Die Wl^en in Chilla.
Auch der chinesische Gesandte in B erlin  

h a t der W iener „N euen F re ien  Presse" zu­
folge am D onnerstag  in einem T elegram m  
den Vizekönig von N anking beschworen, 
M itte l und W ege zu finden, um  nach Peking 
die M eldung  gelangen zn lassen, daß die 
B e rlin e r  chinesische Gesandtschaft die chine­
sische R eg ie rung  dringend ersucht, die E u ro ­
p äer in Peking m it allen verfügbare» 
M itte ln  zn schützen. W enn die chinesische 
R eg ie rung  diesen Schutz nicht gew ähren 
werde, so w ürde sie eine allgem eine E m pö­
rung  E u ro p as  gegen C hina heraufbeschworen. 
D er chinesische Gesandte schließt in  seiner 
Depesche m it den W orten , „daß er im 
In teresse  des chinesische» Reiches selbst die 
A ufforderung an die chinesische R egierung 
richte." —  A ußer dem P ersona l der deutschen 
Gesandtschaft, deren M itg lieder schon kürz­
lich nam haft gemacht w urden, und einem 
Detachem ent, bestehend a u s  einem Osfizier 
und 50  M a n n  von dem in  Kiantschou 
sta tion irten  S eeb a ta illo n , befanden sich zur 
Z e it des A usbruchs der R evolte in Peking 
n. a. folgende D eutsche: die Professoren an 
dem kaiserlichen Kolleg und der U niversität 
S tu h lm an n  (Chemie), C oltm an» (A natom ie 
und Physiologie), B ism arck (deutsche Sprache), 
H an s  von B ro n n  (deutsche L itte ra tu r  und 
m ilitärische T ak tik ); vier deutsche B eam te 
bei der Z o llverw altung  u n te r D irektor S i r  
R o b e rt H a r t ; die M issionarin  F ra u  M a rie  
Leithanser. D azu kommen noch die K auf­
leute, Ind u strie lle  und B eam te der Banken 
und E isenbahnen m it ihren  F am ilien .

Z n  den in Peking Eingeschlossenen ge­
h ö rt auch der K om m andant des öster­
reichischen Kriegsschiffes „Z en ta" , F re g a tte n ­
kapitän  T honiann . A ls an fangs J u n i  das 
D etachem ent von der „Z enta" m it zwei 
Offizieren nach Peking zum Schutze der 
dortigen österreichischen Gesandtschaft ab ­
g ing , schloß sich K ap itän  T hom ann ihnen an, 
aber n u r, um Peking kennen zu lernen. Er­
hoffte, binnen einigen T agen  an  der P eiho- 
m iinduug an B ord  der „Z en ta" zurückkehren 
zu können. D a s  Detachement t r a f  am  
4. J u n i  in  Peking ein, aber wenige T age 
später brach der Ausstand aus. D ie Eisen­
bahn w urde zerstört, und T hom aun konnte 
nicht m ehr zurückkehren. E r  ha tte  seinen 
A usflug  nach Peking telegraphisch dem 
M arine-O berkom m ando in W ien angezeigt, 
dies veröffentlichte die M eldung aber nicht.

d am it nicht bekannt w urde, daß der Kom ­
m an d an t eines österreichisch - ungarischen 
Schiffes in  einem so kritischen Zeitpunkte 
feinen P astell verlassen und d as  Schiff ohne 
Kommando gelassen habe.

F ü r  den in  C hina erm ordeten deutschen 
G esandten Freiherr«! von K etteler w urde au« 
F re ita g  in der Liebfraueukirche seiner V a te r ­
stadt M ünster i. W . ein feierliches S a k ra ­
m ent m it darauffo lgender ^ .bsolutio aä  
tnm bam  abgehalten , dem auch die hochbe­
tag te  M u tte r  und die Schwestern des V er­
storbenen beiw ohnten. U n te r den zahlreichen 
Anwesenden befanden sich außer m ehreren 
hervorragenden geistlichen W ü rd en träg e rn  der 
O berpräsident F re ih e rr  von der Necke von 
der Horst, der R eg ie rungspräsiden t von 
Gescher und B ürgerm eister Ju u g eb o ld t. 
F e rn e r w aren  erschienen V erw andte  der 
F am ilie  von K etteler und zahlreiche V er­
tre te r  des M ünsterischen A dels, auch das 
O sfizierkorps w a r  stark vertre ten .

D a s  Zentralkom itee der deutschen V er­
eine vom R othen  Kreuz h a t dem Reichs- 
M a rin e a m t durch den kaiserlichen Kom­
missar und M ilitä r-In sp ek teu r  der fre i­
willigen Krankenpflege a n g eb o ten : die S e n ­
dung von M a te ria lien  fü r  Pflegezwecke 
unserer V erw undeten und Kranken in China, 
die G estellung von Pflegepersonal fü r ein 
Lazarethschiff und die E rrich tung  eines V er- 
e in s laza re th s  an  einem vom R eichs-M arine- 
am te zn bezeichnenden O rte  im deutschen 
Schutzgebiete oder an der japanischen Küste. 
D ie V orbereitungen zu diesen M aßnahm en 
sind im  Z entral-K om itee im vollen G ange. 
D er Vorsitzende ist von H om burg, wo er 
der K aiserin Bericht ersta tte t, bere its  zurück­
gekehrt. Voraussichtlich w ird  d as  Z en tra l-  
Komitee einen A nfrnf erlassen.

I m  G olf von Petschili w erden die v ier 
Linienschiffe nicht viel auszurichten v er­
mögen. W ie der jüngst au s  T sing tan  zurück­
gekehrte deutsche Polizeichef den „M ünch. 
Neuest. N achr." erk lärt ha t, ist die V er­
sandung des G olss von Petschili soweit vo r­
geschritten, daß tiefergehende Schiffe w ie die 
„H ertha"  und die „H ansa" ih ren  Anker­
platz soweit nach außen verlegen müssen, 
daß d as  Land vom Deck a u s  überhaup t 
nicht m ehr sichtbar ist. D ie „H ertha" ha t 
einen T iefgang  von 6 ,6  M e te r, der T ief­
gang der Linienschiffe ist 7 ,5 M eter.

P r in z  T u a n  scheint die G ew altherrschaft, 
die er in Peking e ta b lir t h a t, hauptsächlich 
auf G eneral T nngsuhsiang zu stützen. G e­
neral T ttngsuhsiang ist M oham edaner und 
steht an  der Spitze von 30 000 M a n n  
mohamedanischer T ruppen  au s  Turkestan. 
W ährend Chinesen und M andschuren in re ­
ligiösen F ra g e n  sich indifferent zu verhalten 
pflegen, sind diese T ruppen  von F a n a tism u s  
und namentlich von C hristenhaß erfüllt. 
P r in z  T u a n  w ar. wie der im  M a i a u s  
Peking abgereiste Dolmetscher der deutschen 
Gesandtschaft von der Goltz, dem B erlin e r 
V e rtre te r  der „R enen F re ien  Presse" er­
klärte, der U rheber des S taa tss tre iches, den 
die K aiserin -W ittw e vor zwei J a h re n  u n te r 
seinem unheilvollen Einflüsse ausfüh rte . 
S eitdem  h a t T u an  eine T ruppe  von 10 000 
M an n  angew orben, die m it S peeren  und 
von zwei M a n n  getragenen Wallbüchsen be­
w affnet ist. T u a n  nann te  seine T ruppe „die 
T igergeist-B rigade."

D a s  nach Ostasien bestimmte P a n z e r -  
g e s c h w a d e r  h a t am  M o n ta g  V o rm ittag  
9 '/2  U hr von Kiel die A usreise angetreten . 
—  D er Kaiser begab sich M o n ta g  früh 
gegen 8 U hr an B ord  des an« A nsgange 
des K ieler K riegshaseus ankernden L inien­
schiffes „Kaiser W ilhelm  I I ."  D ie M a n n ­
schaften a lle r Schiffe nahm en P a rad ean f-  
stellnng ein, P u n k t 8 U hr machte der 
K reuzer „H ela" los, die M annschaften 
wechselten drei H u rra h s . D ie „H ela" 
sa ln tirte  die K aiserstandarte auf „Kaiser- 
W ilhelm  I I ." .  die Schiffe feuerten S a ln t .  
D er Kaiser ließ auf allen Schiffen das 
S ig n a l „Glückliche F a h r t"  setzen. Die 
Musikkapellen spielten. Alle ansreisenden 
Schiffe führten  T oppflaggen, die „B ran d en ­
burg" die knrbrandenburgische F lagge . I n  
genauen Abständen von einer halben S tu n d e  
folgten die P an ze r „W ö rth " , „W eißen- 
burg" und „B ran d en b u rg " . Um 10 U hr 
ging „K urfürst F riedrich W ilhelm " ab, auf 
der Lanfbrücke stand salu tirend  K ontre- 
adm ira l G eiß ler. I n  H oltenau hatten  die 
Kom pagnien der ersten M atrosendivision, 
sowie A btheilungen a ller T ruppentheile  der 
K ieler G arnison  und eine A btheilung A r­
tillerie  a u s  F ried rich so rt Aufstellung ge­
nommen und begrüßten die Schiffe beim 
P assiren  der Schleusen m it H n rrah ru fen .

Z w ei Ansprachen h a t der Kaiser am  
S o n n ta g  M itta g  an  B ord  des Linienschiffes 
„K urfürst Friedrich W ilhelm " gehalten, zu­
nächst an die Offiziere, dann an die M a n n ­
schaften. D ie Ansprache an die M annschaften 
lau tete nach dem „B . T . :" „ I h r  seid die erste 
Panzerdiv ision , welche Ich  in das A nsland 
entsende. Bedenkt, daß I h r  m it h in terlis ti­

gen» ab er m lt m odernen W affen ausge­
rüsteten G egnern  kämpfen m üßt, und rächt 
vergossenes deutsches B lu t, schonet W eiber 
und K inder. —  Ich  werde nicht ruhen , b is  
C hina niedergew orfen ist und alle B lu t ­
tha ten  gerächt sind. I h r  w erdet m it 
M annschaften verschiedener N ationen  zu­
sammen kämpfen, h a lte t stets gute K am erad­
schaft."

E ine amtliche B estätigung des T extes 
der Ansprache lieg t noch nicht vor. Nach 
dem „Lokalanzeiger" gipfelte die Ansprache 
an  die M annschaften in  der M ah n u n g , die 
A usdauer und den M u th  zn zeigen, welche 
im deutschen Heere wie in  der deutsche» 
F lo tte  U eberlieferung seien. E r  werde 
nicht eher ruhen nud rasten, b is  die schänd­
lichen B lu tth a ten  gerächt seien. — Nach dem 
„Lokalanzeiger" h a t der Kaiser fast eine 
S tu n d e  lang  inm itten  der Offiziere ge­
sprochen. E ine r der wichtigsten mud von ihm 
stark betonten Sätze seiner Rede w a r  der, 
daß es w eniger auf blindes D raufgehen a n ­
komme, a ls  d arau f, daß m an durch m ög­
lichst w irkungsvolle E n tfa ltu n g  der großen 
M achtm itte l, die aufgeboten w orden seien, 
dem G egner ein fü r alle M a le  im- 
ponire.

E ine Torpedobootsdivision soll M itte  
J u l i  nach C hina abgehen. D ie Ostsee­
station stellt 2, die Nordseestation 3 Hoch- 
seetorpedoboote, die a ls  Depeschenboote, Anf- 
kläriingsschiffe und zum T ra n s p o r t  von V er­
w undeten dienen sollen. D ie neuesten, im 
Laufe dieses J a h r e s  abgelieferten B oote von 
350 T o n s  sind fü r die B ildung  der Division 
in Aussicht genommen. Zum  K om m andanten 
der nach C hina bestim m ten T orpedoboots­
flottille ist K ap itän -L eu tnan t M a a ß  e rn an n t 
w orden. Die A b fah rt erfo lg t am  16. J u l i .  
Wahrscheinlich w ird  die F lo ttille  im  S nez- 
kanal m it der P anzerd iv ision  zusammen­
treffen. V on den neuesten T orpedobooten 
sind die P ro b e fah rten  erst zum völligen Ab­
schluß gekommen beiden  B ooten „8  9 0 " ,„ 8 9 2 "  
nud „8 9 3 " , die in erster L inie fü r die 
chinesische D ivision bestimmt find. W a h r­
scheinlich werden diesen drei 8 -B ooten  die 
D ivisionsboote „ v  7", „ v  8 " , und „ v  9" 
beigegeben w erden. Diese B oote besitzen 
eine Fahrgeschwindigkeit von 27 Knoten.

Achtzig Torpedom annschaften der W ilhelm s- 
havener A btheilung gehen nach dem K riegs­
schauplätze ab, um  den am 17. J n n i  bei der 
E rstü rm ung  der T ak n fo rts  eroberten chinesi­
schen Torpedokreuzer zn bem annen.

D ie noch in  der B ildung  begriffene 
B rigade  fü r C hina w ird  aus Befehl des 
K aisers den N am en „S eebrigade" führen 
und ca. 4500 M a n n  stark sein. D ie F ü h ru n g  
derselben w ird einem G en era lleu tn an t über­
tragen  w erden, der nach der L andung in 
Takn d as  Oberkom m ando über sämmtliche 
deutsche L andtrnppen  in C hina übernim m t. 
Zum  K om m andeur der nach C hina gehenden 
K avallerietruppen ist der K om m audenr des 
braunschweigischen H usaren » R egim ents 
O berstleu tnan t v. A rnstedt e rn an n t worden.

D ie M obilm achung eines F e ld lazare th s 
für C hina ist am  S onnabend  angeordnet 
w orden. Bei der Zusammensetzung des 
S an itä tso ffiz ie rko rps dafür sollen in  erster 
L inie die Assistenzärzte der zw eiten P an ze r-  
D ivision in  B etracht gezogen w erden. D ie 
Ausreise des F e ld lazare th s  soll ««ach acht 
T agen erfolgen.

E inige S an ita tsk o lo n n en  w ird  das 
T ra in b a ta illo n  in  S p a n d a n  stellen. S t a b s ­
arz t D r. Langheld, der m ehrere J a h re  in 
Afrika gewesen ist, h a t  auf seine freiw illige 
M eldung O rd re  erhalten , sich dem S a n i tä ts -  
detachcment nach C hina anzuschließen.

Nach dem „Lokalanz." ist vom Kaiser auch 
die sofortige Indienststellung des kleinen 
K reuzers „S p erb e r"  fü r C hina angeordnet 
w orden. D ie Ausreise der Ablösung für 
den „S eead le r" , welche auf dem D am pfer 
„G era"  am  18. J n l i  stattfinden sollte, wurde 
inh ib irt, da die M annschaften auf den 
„S p erb er"  übergehen sollen.

S taa tssek re tä r  G ra f  B ülow  h a t sich am 
S o n n ta g  zum V o rtra g  beim K aiser nach Kiel 
begeben.

Nach dem „V erl. T g b l."  w ird  der Kaiser 
am 19. J n l i  zu r Verabschiedung der ge­
mischten B rigade  in  W ilhelm shaven ein­
treffen und a lsd an n  noch, fa lls  die V e rh ä lt­
nisse es gestatten, eine lO tägige E rho lnngs- 
fa h rt b is  B ergen  unternehm en.

E ine Sitzung des B n n d esra th s-A u s- 
schnffes fü r au sw ärtig e  Angelegenheiten ist 
auf M ittw och, den 11. J n l i ,  anberaum t.

Nach M eldungen a u s  Kiel erhielten 12 
Deckoffiziere und O berm aate  der Chinadivision 
m inisteriellen D isp e n s  von dem A ufgebot. 
D a s  S ta n d e sa m t w a r  S o n n ta g  geöffnet und 
nachm ittags fanden T rau u n g en  sta tt.

D ie jüngsten Nachrichten au s  Peking 
gebe» der Hoffnung R au m , daß die M it ­
glieder der Gesandtschaften doch noch ge­
re tte t w erden können. B is  zürn vorigen 
M ittw och soll die englische Gesandtschaft 
noch unversehrt gewesen sein. I m  P rin z en

Tsching, der eine G egenrevolution gegen sen  
U surpato r T u a n  in s  W erk gesetzt h a t, ist 
den Frem den vorläufig  ein R e tte r  e r s ta n d s t  . „
E r  kämpft m it den Schutzwachen gegen die 
Boxer und h a t auch den F rem den  N a h ru n g s ­
m itte l zugeführt. —  Nach einem T elegram m  
der „D aily  M a il"  au s  S h a n g h a i vou S o n n ­
tag  haben die Deutschen, a ls  der Angriff 
auf die F rem den in  Peking  begann, das 
T schien-M ieng-Thor besetzt, w ährend der den 
Boxern feindliche P r in z  Tsching die übrigen  
T hore besetzte. E s  habe sich ein heftiger 
Kam pf entsponnen, bei dem 2000 chinesische 
S o ld a ten  und 5000 Boxer gefallen seien.
Die Deutschen hätten  ganz H ervorragendes 
geleistet, indem sie m it ihre» beiden großen 
Geschützen die engen S tra ß e n  an  dem T h o r 
re in  fegten. E in  K urier, welcher am 3. J u l i  
au s  Peking abgegangen sei, versichere, daß 
die Gesandtschaften m it N ah ru n g sm itte ln  
versehen seien.

D ie Kämpfe in  T ientsin  haben noch zu 
keinerlei Entscheidung geführt, die Lage der 
E u ro p äer scheint jedoch dort m ehr und m ehr 
u n h a ltb a r  zn w erden. D ie Chinesenstadt be­
findet sich in den H änden der A ufrüh rer und 
w urde, wie au s  T ientsin  über Tschifu tele- 
g ra p h ir t  w ird , am M o n ta g  voriger Woche 
durch die Russen ohne E rfo lg  b om bard irt.
Die S tä rk e  der frem den T ruppen  in T ien tsin  
b e träg t ungefähr 10 0 0 0  M a n n . Am D iens­
tag  früh  w urden d a rau f die Frem deu- 
niederlassnngen dnrch Chinesen b om bard irt.
E s v e rlau te t, T ientsin  werde infolge der 
Schw ierigkeit, die V erbindungen aufrecht zu 
erhalten , aufgegeben w erden. D ie Chinesen 
hätten  zwei neue B a tte rien  errichtet und 
am M ittw och das B om bardem ent m it 
schweren Geschützen w ieder ansgenommen.
Die J a p a n e r  hä tten  indessen an diesem T age 
ebenfalls schwere A rtille rie  erhalten  und das 
F euer m it vorzüglicher W irkung erw idert.
D er K om m andant der japanischen A rtillerie  
O ta  sei gefallen.

D ie H altung  L i-H n n g -T s c h a n g s  und 
seiner Kollegen in den m ittle ren  und süd­
lichen P rov inzen  ist nach wie vor zw ar keine 
völlig einw andsfreie, im m erhin ist es den 
Vizekönigen b is  jetzt doch gelungen, in  
ihren  G ebieten die Aufstandsversnche n ieder­
zuhalten.

P r in z  T u an  droh t den Vizekönigen der 
südlichen P rov inzen , die ihm  nicht ge­
horchen, B ehandlung  a ls  V e rrä th e r an.

D ie Land. B lä tte r  melden a u s  S h a n g h a i 
vom 5. J u l i : D ie Russen und J a p a n e r
drangen längst der E isenbahn über L ang- 
sang b is M nnngtsim  vor und schlugen die 
Chinesen, die über tausend M a n n  ver-

D ie „T im es"  m eldet a u s  S h a n g h a i:
Die am  5. J n l i  fällig  gewesenen Zinsen der 
Peking-A nleihe sind am  selben T age  voll 
bezahlt.

D ie englische N eichsregiernng nahm  d a s  
A nerbieten der Kolonie V ik toria  an , ein 
M arinekonn tingen t zum Dienst nach C hina 
zu entsenden, sowie das A nerbieten der 
Dienste des K anonenbootes „P ro tek to r"  von 
S e iten  A ustraliens.

D er O berbefehl über die französischen 
L andtruppen  in  C hina ist dem vom D aho- 
mey-Feldznge bekannten G eneral D odds 
übertragen  w erden. Nach dem „B erlin e r 
T ag eb la tt"  scheint m an  in  P a r i s  zu hoffen, 
der deutsche Kaiser werde vorschlagen, daß 
dem G enera l D odds der O berbefehl über 
die in te rn a tio n a len  T ruppen  üb ertrag en  
werde u n te r der B egründung , daß F ra n k ­
reich im  nördlichen C hina am  w enig­
sten interessirt und also gewissermaßen neu­
t r a l  sei.

Bedrohlich lau ten  die M eldungen au s  
der P ro v in z  S h a n tn n g  trotz der V e r­
sicherung des chinesischen G ouverneurs an  
Kaiser W ilhelm , daß er es fü r seine 
Pflicht halte , sein äußerstes zn thun , um  
nach Peking Hilfe zn bringen. Nach einer 
telegraphischen M eldung  des dentschen Kon­
suls in  Tschifu sind die katholische M ission 
in Tschlngtschilfu und die amerikanische in 
T sing tan  geplündert w o rd en ; die B oxer be­
drohten die T elegraphenstation  H uanghsien 
und suchten die Bevölkerung von Tschifu auf­
zureizen.

E in  T heil des dentschen Besatzungskorps 
ist znm Schutze des deutschen Kiautschon- 
G ebietes au s  Takn nach T ientsin  zurückge­
kehrt. —  G ouverneur Inen-schi-dei, der 
selbst u n te r  seinen L andsleu ten  a ls  t rä u lo s  
nud doppelzüngig g ilt, soll m it 8000 M a n n  
gerüstet gegen einen deutschen Angriff au s  
T ientsin  stehen. In e n -s c h i-k a i  u n te rh ä lt 
Beziehungen zn dem U surpator P rin zen  
T u a n  und zugleich zu den Vizekönigen der 
südlichen P rov inzen , die sich der usn rp irten  
Herrschaft des P rin z en  T u a n  nicht fügen 
wollen.

Ausland.
Konstantiuopel, 9. J u l i .  D er S u lta n  

empfing gestern den P rin z en  und die 
Prinzessin von N eapel in  Audienz.



Zur Konitzer Mordsache.
V on einem Korrespondenten w ird  uns aus

»>>».,
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Untersuchungsrichter ein längeres Verhör zn be­
stehen. Alex hatte vor längerer Zeit. bezw. bald 
nach dem Morde, zu einer hiesigen Einwohnerin, 
namens Scheuer n»d zu einem hier wohnhaften 
Kupferschmied Bleher geäußert, er habe genaue 
Kenntniß davon, wer die Mörder des Ernst 
W inter seien. E r hatte damals einige Juden und 
namentlich verschiedene auswärtige Schlichter 
direkt des Mordes an W inter beschuldigt. An- 
sangs schien die Untersuchungsbehörde keinen 
Werth auf diese Aeußerung zu legen, es muß da­
her neuerdings ein beachtenswerthes Moment hin­
zugetreten sein. das den Fortgang dieser Ange­
legenheit gerechtfertigt erscheinen ließ. Auch die 
beide» Zengen Bleher und Sclieller wurden heute 
eidlich vernommen. Nähere Einzelheiten fehlen

^Die" vielfach besprochene Bonanetgeschichte 
scheint nun doch die Behörden lebhaft zu inter- 
essiren. Der „Staatsb. Ztg." wird aus Konitz 
geschrieben: Ein Gymnasiast Wiistenberg aus 
Tuche! hatte am 2. Ofterfeiertage, als von der 
Bonanetgeschichte noch nichts bekannt war. zn 
dem Tischlermeister Meltzer in Tnchel folgendes 
gesagt: „Ich  bin dabei gewesen, als W inter, den 
ich begleitete, am 11. M ärz bei dem Gärtner in 
Konitz ein Bonqnet bestellte. Der Lehrling trug 
W inter dasselbe nach. W inter ging in ein Hans 
hinein, indem er dem Lehrling das Bonqnet ab­
nahm. Nach einer Weile kam eine ä lte re  F ra u  
leine Jüdin) aus dem Hanse heraus und sagte 
dem Lehrling, der auf Bezahlung wartete, er 
mochte nur gehen, W inter würde später zu ihm 
hinkommen." Diese M itthe ilung des Gymna­
siasten Wiistenberg hat der Tischlermeister Meltzer 
dem Gerichtssekretär Nichardi weiter erzählt. 
Das B la tt bemerkt hierzu: „D ie Sache erscheint 
so überaus wichtig, daß derselben «»bedingt auf 
den Grund gegangen werde» mnß. Die Ver­
nehmung des Wiistenberg soll bisher noch nicht 
erfolgt sein." — I n  dieser Sache w ird uns aus 
Konitz geschrieben: Heute ist, wie Berichterstatter 
persönlich zn beobachten Gelegenheit hatte, der 
Kriminalkommissär K la tt aus Berlin , der gegen­
wärtig das Erinittelnngsverfahren an Stelle der 
abgereisten Kollegen Braun n»d Wehn leitet, nach 
dem benachbarten Tuche! gefahren, um an O rt 
und Stelle die eingehendsten Recherche» anzustellen, 
und gleichzeitig über die Glaubwürdigkeit und 
den Leumund des jungen Wiistenberg, weil man 
m it dem inhaftirten Speisiger so traurige Er- 
fahxungen gemacht, nähere Erkundigungen einzu­
ziehen.

Die neuerdings der Untersuchungsbehörde 
namhaft gemachten Belastungszeuge» des M oritz 
Lewh. der Ziinm erlehrling M a y . der M au re r­
polier sowie dessen Tochter, lauter emwandsfreie 
Versauen, welche nähere Einzelhelten über den 
Verkehr des Ernst W inter m it Moritz Lewh an­
zugeben im Stande sind lMoritz Lewh hat be­
kanntlich e id l ic h  in Abrede gestellt, überhaupt 
den jungen Winter gekannt z» haben), sind bereits 
von dem Untersuchungsrichter geladen worden. 
M an nimmt in Konitz allgemein an, daß auf 
Grund dieser neuen Zeugenaussagen Moritz Lewh 
endlich der goldenen Freiheit beraubt werden 
wird.

Ueber die Bcrnehmnngen vor dem Unter­
suchungsrichter meldet »och das „Konitzer Tgb l.": 
„Eine Anzahl absolut einwandfreier Zengen hat 
sich bei dem Untersnchnngsrichter gemeldet, die 
nicht einmal, sondern r-male Lewh m it Winter 
zusammen gesehen haben. So hat der Maurer­
polier Lübke hier, Schützenstraße wohnhaft, der 
häufig au der katholischen Kirche vorbeiging, da­
selbst des öfter» Lewh m it W inter zusammen auf- 
n»d abgehen sehen. Eines Tages sah er, wie 
Meta Casparh auf die beiden zuging und Winter 
einen scherzhaften Stoß vor die Brust versetzte, 
worauf Lewh sagte: „Nun Winter, jetzt ver­
klagen Sie F rl. Casparh wegen Körperverletzung, 
ich bin Zeuge." Ferner bezeugt der Zimmerlehv 
ling Mäh, daß er W inter und Lewh sehr oft zu 
sammengesehen habe, das gleiche sagt das Dienst­
mädchen Margarethe Beher (bei Gehrke) aus. 
— Sonnabend wurde, leider erfolglos, der 
Kaminer See durchsucht." (W ir haben uns im 
Voraus von dieser Absnchung nicht viel ver­
sprochen. D. Schrift!.)

Nach dem „Konitzer Tgbl." hat sich die Aus- 
weisung des ihre Schwester zur Vernehmung be­
gleitenden F rl. Hoffmann aus dem Gerichts- 
gebnnde dnrch den Untersnchnngsrichter Herrn 
Dr. Zimnierinaiin in folgender Weise nach den 

Angaben der betreffenden Personen abge- 
V 'A .-  .Der Untersuch,mgsrichter zu F rl.M a rth a  
Hoffmann. „Haben Sie eine Einladung als 
Zeuge erhalten." F rl. Hoff»,an»: „Nein." Der 
Untersnchnngsrichter: „Nun, dann bitte ich Sie.
das Gerichtsgebände zu verlassen." F rl. H..- 
„S ie gestatten doch wohl. daß ich meine Schwester 
begleite." Der Untersuchungsrichter: „Nein, ich 
gestatte Ihnen das nicht!" F rl. S .: „G ilt."
Wahrend nun F rl. H. ihre Handschuhe anzog, 
mng Herr D r. Zimmerniaun bis zn seinem 
-^^« ." 'L 'b r^h ie r rief er F rl. H. dann «och zu: 

eines darauf ansmerksam. daß Sie sich
S ie ^a ^  v ? /> i 'e in s 'Ä ^  schuldig machen, wenn
Mdnud k  L » " ' N L '
mann abfertigte, schien «  ga z He«! Kaufmmm 
Casparh zu üb ersehe»., der ebeuwlls Ü U  
war. und der nur seine Tochter begleitet hatte. 
Erst die entrüsteten anderen Zeugen veranlaßten 
dann auch Herrn Casparh zum Verlassen des

Der allbekannte Essigfabrikant Nathan Cohn 
in  Konitz hat »ach der „Staatsb. Ztg. einen Bieh- 
treiber Zeirmcr aus Chcmmtz gedungen, m alle» 
Kneipen tagsüber hernmznhorchen nach solche» 
Personen, die vielleicht aus Reiiommirsucht oder 
Unvorsichtigkeit erzählen, bei der Shn.agogen- 
Demolirung m it zugegen gewesen zn MN, «>w 
dieselben ihm anzuzeigen. Nathan Cohn zahlt 
Zeumer außer seinen täglichen Unkosten für leben 
einzelnen Angezeigten 2 Mk. Es sind bereits 
mehrere Personen von Z. angezeigt worden.

Wie die „Danz. Ztg." meldet, wurde» am 6. d. 
M ts . vor dem Konitzer Schöffengericht eine An­
sah! Ruhestörer abgeurtheilt. Es kamen Geld­
strafen bis zn 5V Mk. znr Verhängn»». Auch eine 
zL.udin, die Händlerin Wolfftans Konitz. wurde — 
m-ö S e i l t  die „Danz. Ztg." nicht m it. sonder» 
die „Staatsbürger-Ztg." — vom Schöffengericht

wegen öffentlicher Beleidigung der Tischlermeister- schulunterricht anzuhalten. Anwesend waren 25
frau W iw jorra  aus Konitz zn 15 Mk. Geldstrafe, 
eventuell 3 Tagen Gefängniß vernrtheilt. Dre 
Sache steht m it der Mordaffaire in gewissem Zu­
sammenhange, indem die Wolfs öffentlich, be­
hauptet. Frau W iw jorra. die in der vielbe­
sprochenen und noch keineswegs erledigten 
M atthäus Mcher'schen Angelegenheit wichtige eid­
liche Aussagen gemacht hat, hätte falsch ge-

^  E în Beleidigungsprozeß, der m it der Konitzer 
Mordsache in Zusammenhang steht, wurde vor 
dem Schöffengericht in  Berlinchen verhandelt. 
Angeklagt war der dortige Zahntechniker Wimmer. 
Dieser hatte einen Konitzer jüdischen Zahnarzt als 
des Mordes verdächtig bezeichnet und der P o li­
zeibehörde in Konitz direkt gesagt: „Heute Nach­
mittag werden Sie Ih re  Hand auf die Schulter 
des Mörders lege» können!" Die Angaben 
Wimmers führten zu einer sorgfältig betriebenen 
Haussuchung bei dem jüdischen Zahnarzte, die je­
doch nicht das geringste Ergebniß zeitigte. Das 
Vorgehen des Wimmer gab einer Märkischen 
Zeitung Anlaß zn einer K ritik  seiner Beschuldi­
gungen. worauf Wimmer der Zeitung eine Be­
richtigung sandte, die nun dem Konitzer Zahnarzt 
Veranlassung gab. gegen den Einsender klägerisch 
vorzugehen. I n  der Verhandlung wurde August 
Wimmer. derdieanfdie.'Entdecknngdes Mörders in 
Konitz ausgesetzte Belohnung verdienen wollte, 
wegen öffentlicher Beleidigung zu 30 M ark Geld­
strafe vernrtheilt. es wurden ihm ferner die 
Kosten des Verfahrens auferlegt. E in Auf- 
lauf entstand, wie das „Konitz. Tagebl." meldet, 
am Sonnabend Abend in  der Ghmnasialstraße. 
Der jüdische Schlächter Davidsohn hat dort Tag 
und Nacht seinen Wagen an der Ecke der Neben­
straße. die von der Ghmnasialstraße znr Danziger 
Straße führt, stehen. Daß dies nicht erlaubt ist, 
dürfte Herrn Davidsohn wohl bekannt sein. die 
sonst so findige Polizei fand aber nichts zu mo- 
niren Am Sonnabend nun ärgerte sich ein A r­
beiter über diese Uebertretnng der Polizeivorschrif­
ten und machte seinem Herzen in ziemlich unver­
blümter Weise Luft. Die Folge war, daß David- 
sobn herausstürzte »nd dem Arbeiter unter Aus­
rufung nicht wiederzugebender Schimpfworte ein 
Paar herunterhaute. Natürlich ging nun der 
Skandal erst recht los. und nur der Umstand, daß 
sofort einige Soldaten vor dem lHanse Aufstellung 
nahmen, hat wohl größere Ruhestörungen ver­
hindert. Wie das „Konitzer Tageblatt" ist es der­
selbe Davidsohn. verjüngst vom dortigen Schöffen­
gericht wegen Mißhandlung von Kindern bestraft 
wurde. Es ist zu erwarten, daß der Arbeiter, 
dem es an Zeugen nicht fehlt, S trafantrag stellen 
wird. Der „Danziger Zeitung" w ird aus Konitz 
geschrieben: Zn Gunsten des seit dem 15. M ärz 
hier anwesend gewesenen antisemitischen Agitators 
Paul Werner z irku lirt gegenwärtig eine Sammel­
liste. ä»f der bereits nambafte Betrage gezeichnet 
sind. Nach dem auf der Liste befindlichen Aufruf 
soll W erner krank sein; ob diese Krankheit m it 
einem Renkontre zusammenhängt, das Werner 
m it einem vielgenannten antisemitischen Zeitnngs- 
verleger gehatb hat. w ill ich nicht ergründen.

Aus einer in der „Danz. All«. Ztg." veröffent­
lichen B e a n tw o r tu n g  der kürzlich veröffent­
lichten 9 G e g e n f ra g e n  anscheinend eines J u ­
risten gegen die Darstellung einer in den Gang 
der Untersuchung eingeweihten Konitzer juristischen 
Persönlichkeit, auf welche w ir noch näher zurück­
kommen, entnehmen w ir heute die Thatsache, daß 
gegen die Familie Matthäus Meyer das Er- 
mittelungsverfahren wegen MeineidS eingeleitet 
worden ist-

Lotalinichrichten.
Thor», 10. J n li  1900.

— (E rn e n n u n g . )  Der bisherige Kreis- 
Phhfiktts D r. Dietrich in  Merseburg ist zum 
Regierungs- und Medizinalrath bei der Regierung 
in Marienwerder ernannt worden.

— (Born K re is -T u rn fe s te  in  D t.-E h la n .)  
Der Turntag lehnte den Antrag Ostpreußen aus 
Theilung des Kreises l  in Ost- und Westprenßen 
ab. ebenso den Unterantrag auf Eiutheilung in 
größere Bezirke nach bayerischem Muster. Der 
Hanshaltnngsplan fü r 1901 und 1902 wurde in 
Einnahme und Ausgabe auf 4000 Mk. festgesetzt, 
der Kreisbeitrag von 15 P f. auf 20 Pf. pro Kops 
erhöht. Die Kreisvertreter werde» sämmtlich 
wiedergewählt; es sind dies der greise Tnrnvetera» 
Professor Boethke-Thorn. Kreisvertreter Mcrdes- 
Danzig Kreistnrnwart. Zanzig-Königsberg Kassen­
wart, Lellmann-Bromberg Stellvertreter des 
Kreisvertreters. Katterfeldt-Zoppot. und nenge- 
wählt Wolter-Allenstein. Die Wahl von Zeit und 
O rt des nächsten Kreistnrntages wurde dem Aus- 
schuß überlassen. Die Liste der aus dem K ür­
turnen hervorgegangenen 25 Sieger ist folgende: 
Es erhielten den 1. Preis Krant (M.-T. T h o r» )  
m it 65',', P., 2. Preis Mathes (T.-V. Königsberg) 
m it 63 P.. 3. Preis Pose (T -Kl. Königsberg) m it 
59°', P.. 4. Preis Wrangel (T.-V. Sensburg) m it 
59 P., 5. Preis D irfios (T.-V. Bromberg) m it 
59 P.. 6. Preis Günther (T.-B. Königsberg) m it 
59 P., 7. Preis M uth  (T.-Kl. Königsberg) m it 
58V« V., 8, Preis Hiutzke (T.-B. Königsberg) m it 
58V, P.» 9. Preis Döpner (T.-B. Heiligenbeil) m it 
58'/« P., 10. Preis Weiß (T.-Kl. Königsberg) m it 
57V, P., 11. Preis Ortman» (T.-Kl. Danzig) m it 
56V, P-, 12. Preis Kühn (T.-Kl. Königsberg) m it 
54°, P.. 13. Preis Schmidt (T.-B. Labian) m it 
54° , P.. 14. Preis Schneider (T.-Kl. Königsberg) 
m it 54°/, P.. 15. Preis Kolb (T.-Kl. Königsberg) 
m it 54 P.. 16. Preis Kohnke (T.-V. T h o r» )  m it 
53 P., 17. Preis Pahlke (T.-B. Brannsberg) m it 
53 V . 18. Preis Wahl (T.- tt. F.-V. Danzig) m it 
53 P.. 19. Preis Collin (T.-Kl. Königsberg) m it 
53 P.. 20. Preis Schielest (T.-B. Jnsterbnrg) m it 
51 P., 21. Preis Thiel (T.-B. Königsberg) m it 
51 P ,  22. Preis Barschnick (T.-B. T h o r» )  m it 
50V, P.. 23. Preis Behrenz (T.-Kl. Danzig) m it 
50°/« P.. 24. Preis Gorschalkh (T.-Kl. Danzig) m it 
50V, P^, 25. Preis Marschall (T.-B. Elbing) m it 
oO P. Mehrere Turner erhielten »och eine lobende 
Anerkennung, u. a. Goldenster» - T h o r»  nnd 
B e rg -T ho  rn .

— (J n n n n g s v e rs a m m lu n g e n .)  Die Bar- 
bier-, Friseur- nnd Perrnckenmacher-Jnilnilg Hielt 
gestern Nachmittag in dem Bereinslokal bei 
Nicolai das Johannisanartal ab. Es wurde ein 
auswärtiger Meister in die Innung aufgenom­
men. 6 Ausgekernte nach gnt bestandener Prüfung 
freigesprochen. Eingeschrieben wurden 10 neue 
Lehrlinge. Kollege Sommerfeldt gab Bericht 
über den in Bromberg abgehaltenen Verbandstag. 
Den Lehrhcrren der neu eingeschriebenen Lehr­
linge legte der Obermeister dringend aus Herz, 
ihre Lehrlinge zum regelmäßigen Fortbildnngs-

M itglieder und waren vertrete» Thor», Culm, 
Cnlmsee, Briesen. Lautenburg, Schönste, Gollub, 
Podgorz. Loebau nnd Strasbnrg. — Auf der 
Herberge der vereinigten Innungen hielt gestern 
Nachmittag die Drechsler- «nd Tischler-Innung 
das Sommerquartal ab. Zunächst wurde der 
Iiinnngsvorstand nengewählt. A lls  der fü r drei 
Jahre vorgenommenen Wahl gingen hervor die 
Herren David Körner, Obermeister. Przhbill. 
Schriftführer, Bartlewski, Kassenführer, Bor- 
kowski sei»., Golaszewski nnd Lngan als Beisitzer, 
Prüfnngsmeister und Gesellenansschnß. Ein 
Meister wurde in die Innung aufgenommen. 1 
Ausgelernter freigesprochen. 5 Lehrlinge wurden 
neu eingeschrieben. Der Kassirer zog die fälligen 
Beiträge ein- Der Obermeister theilte mit. daß 
die neuen Statuten im Druck sind, und. wenn 
fertiggestellt, an die M itglieder ausgegeben werden 
sollen.

— (D e r V e re in  S te p h a n ra )  hielt am
Sonnabend im Hotel Museum seine Generalver­
sammlung ab. Dieselbe wurde m it einem drei­
fachen Hoch auf Se. Majestät eröffnet. Es »vnrde 
zunächst Rechnung fü r das verflossene Jahr 
gelegt, welches einen Ueberschnß von 204,33 Mk. 
ergeben hat. Das Gesammtvermögen des Vereins 
beträgt zur Zeit 804,33 Mk. Bei der darauf vor­
genommene» Vorstandswahl wurden folgende 
Herren gewählt: Kasnitz, Vorsitzender. Wesso-
lowski, stellv. Vorsitzender. Plewka, Kassirer. 
Krogel, stelivertr. Kassirer, Dnwe. Schriftführer. 
Scislowski H. stellvertr. Schriftführer und als 
Beisitzer die Herren Czarnccki, Plehn, Schwarz- 
Wald.

— (S ie b e n b rü d e r.)  Der Kalender verzeich­
net heute die „Sieben Bruder", denen nach dem 
Volksglauben in unserer Gegend vorwiegend eine 
Bedeutung sür die Entwickelung der Witternngs- 
verhältnisse zugeschrieben w ird ; in anderen Gegen­
den ist es der Siebenschläfertag. dem diese Eigen­
schaft vom Volke nachgesagt wird. Es soll näm­
lich sieben Woche» regnen, wen» es an diesem 
Tage Regen giebt. Da heute ein Landregen nieder­
ging, wäre eine dauerhafte Negenperiode zu er­
warten. W ir wollen hoffen, daß es auch m diesem 
Falle heißt: „Keine Regel ohne Ausnahme!" Der 
heutige 10. J u l i  ist nach Professor Falb 
tischer Tag 1. Ordnnng. , ^

— (V e rh a ftu n g .)  Der vor einiger Zeit von 
hier nach Mainz versetzte Zenghanptmann D.. ein 
älterer, im Besitz des eisernen Kreuzes befindlicher 
Zengosfizier, ist unter der Beschuldigung angeblich 
hier vorgekommener Unregelmäßigkeiten in Mainz 
verhaftet nnd am Freitag in das hiesige M il i tä r ­
arresthans in Untersuchungshaft eingeliefertworden. 
Die Unterschlagungen sind anf dem hiesige» A r­
tilleriedepot entdeckt worden, als die Uebernahme 
der Amtsgeschäfte durch den Nachfolger erfolgte.

— <Sochwasser) kündigt vom oberen Wcichsel-
la»f folgendes Telegramm aus Tarnobrzeg an: 
Wasserstau!» bei Chwalowice gestern 2,20 Meter, 
heute 3.48 M e te r.__________

i  Mvcker, 9. J n li.  (Antwort anf die Petition 
an die Elektrizitätsgesellscbast. Unfall.) Am 
19. M a i waren hier im Rüster'schen Lokale die 
Herren, welche den Anschluß ihrer Häuser an die 
elektrische Lichtzentrale haben znr Ausführung 
bringen lassen, zusammengetreten, nnd hatten im 
Beisein des Direktors der Thorner Elektrizitäts- 
werke berathen nnd beschlossen, eine Petition an 
die Elektrlzitätsgcsellschaft Helios in Köln 
richten nm Herabsetzung des Preises fü r elektrisches 
Licht von 6.3 P f. fü r die H. W. Stunde am 
5 Pf. und nm Stellung eines dritten Wagens anf 
der Endhaltestelle Thorn-Mocker, um die Passa­
giere aufnehmen zn können, damit sie bis zum 
Abgänge nicht Wind und Wetter ausgesetzt seien. 
Auf diese Petition hat nun die Elektrizitätsge- 
sellscbaft Helios in Köln unterm 29. Ju n i er. den 
Petenten folgenden Bescheid ertheilt: „Es ist 
vorlänstg nnangängig, den Preis fü r die K ilo ­
wattstunde des Lichttarifes herabzusetzen. So­
lange nicht eine gewisse Rentabilität der Anlage 
erzielt wird, erscheint es unmöglich, die Einnahmen 
zu verkleinern, welche letzteren in  keinem Ver­
hältniß zn den Anlagckosten stehen. W ir werden 
uns selbstverständlich einer Vcrbillignng des Licht­
preises nicht verschließen, wenn w ir von den E in­
wohnern Mockers größeres Interesse an der Licht­
abnahme wahrnehmen werden. Es ist unmöglich, 
daß vorher schon die Preise verbilligt werden, 
wenn nicht die Sicherheit erlangt wird. daß auch 
alle Einwohner sich an das Lichtnetz anschließen. 
Was nun die Einführung eines dritten Wagens 
anf der Strecke Thorn-Mockcr, welcher nur ein 
Standwagen sein kann, betrifft, so kann jetzt dem 
Wunsche noch nicht nachgekommen werden, da das 
Wagenmaterial in Thor» gebraucht werde» mnß, 
wo der Verkehr ein größerer ist. I m  übrigen 
sind die Einnahmen auf der Strecke so geringe, 
sodaß selbst eine Rentabilität beim Betriebe von 
zwei Wagen anf dieser Strecke nicht zu erreichen 
ist. W ir werden auch dann erst. wen» w ir ein 
größeres Interesse bei dem Publikum wahrnehmen, 
und wenn w ir sür unsere Thorner Anlage noch 
eine» Wage» anschaffen werde», einen dritten 
Wagen einschieben." — Ob die Interessenten oder 
die Einwohner der Ortschaft überhaupt sich m it 
diesem Bescheide zufrieden geben werde», w ird die 
Folge lehren. Die Gesellschaft würde jedenfalls 
bester thun, anf die Wünsche der Bewohner 
Mockers einzugehen, da bei dem unerschwinglich 
hohen Preise fü r Lichtentnahme zn erwarten steht, 
daß sämmtliche Interessenten den Lichtkonsnm ganz 
aufgebe» und zn dem viel billigeren Petroleum, 
was viele schon gethan haben, zurückkehren. — 
Der 10 jährige Knabe Gustav Knödel, Sohn des 
Arbeiters Wilhelm Knödel von hier war am 
Sonntag den 8. d. M ts . bei seinem Verwanden, 
dem Mühlenbesitzer Werke in Schöuwalde zn Be­
such. Beim Spielen m it anderen Kindern kam 
der Knabe den Flügel» der sich in Bewegung, be­
findlichen Mühle zn nahe. das Kind wurde erfaßt, 
empor- und weit fortgeschleudert; hierbei e rlitt der 
Knabe gefährliche Knochenbrüche an Armen nnd 
Beinen. Das unglückliche Kind wurde heute ins 
hiesige Geineiirdekrankentzans aufgenommen.

Neueste Nachrichten.
Konitz, 9. Jn li. Soeben, k u r z  v o r  

e l f  U h r  a b e n d s ,  wurden der unter dem 
Verdachte des Meineides inhaftirte Arbeiter 
Masloff sowie dessen gleichfalls in Unter­
suchungshaft befindliche Schwiegermutter, 
Miethsfran Noß, von Gefängnißanssehern 
begleitet, nach dem in der Danzigerstraße be­

lesenen Haufe des FleifchermeisterS Adolf 
Lewy vorgeführt. Gleich darauf erschien eine 
Gerichtskommisfion, bestehend aus dem Unter­
such.mgsrichter D r. Zimmermann, dem Ersten 
S taatsanwalt Settegast, dem StaatsanwaK 
W itte, dem Ermittelnngsrichter Pankau, dem 
Kriminalkommissarins K la tt, welch' letzterer 
kurz zuvor erst aus Tuchel zurückgekehrt war, 
nnd einigen Offizieren des hier einquartirten 
Regiments N r. 14. Es handelte sich in  erster 
Linie darum, Lichtproben in dem Lewy'schen 
Keller nnd in  dem Keller des Nachbars, des 
Bäckermeisters Anger, anzustellen. Dann 
mußte M aslo ff nochmals anf das Eingehendste 
seine früher bereits gemachten Aussagen an 
O rt und Stelle wiederholen; er blieb, wie 
w ir  aus zuverlässigster Quelle erfnhre», fest 
und bestimmt bei seiner ursprünglichen, Lewy 
belastenden Aussage. Es scheint, als ob m it 
dem Augenblick des Eintreffens des neuen 
Kriminalkommissarins K la tt ein neuer, frischer 
Zug in die Untersuchung gekommen ist. Der 
alte Lewy und dessen erster Sohn Hugo sind 
bekanntlich in  der „Sommerfrische", dem 
Lokaltermine wohnte daher nur Moritz Lewy 
und Frau Lewy bei. M an  nimmt au, doch 
in den nächsten Tagen die Untersuchung eine 
entschiedene Wendung halten w ird.

Glatz, 10. J u li.  Dem Generalstabsosfizier 
der 11. Division M a jo r Freiherr» von 
Reitzenstein wurde der Rest der Festungshaft 
erlassen, zugleich wurde er dem Stäbe des 
neuen Expeditionskorps nach China zu­
getheilt.

Berlin, 10. J n li.  Die Nachricht, daß der Kaiser 
die schleunigste Mobilmachung einer vollständigen 
Hochsee-Torpedobootsdivisio» befohlen habe, ist 
nicht zutreffend.

Berlin, 10. Juki. Gestern Abend fiel ein be­
trunkener Obdachloser in die Spree. Der Haupt- 
mann nnd Kompagniechef der Schutztruppe in 
Kamerun Gufe sprang demselben sofort nach und 
rettete ihn.

Kiel, 10. J u li.  I n  etwa 10 Tagen soll ein 
Transpvrtdampfer m it weiterem Proviant nnd 
Ansrüstnngsgegcnständen fü r das ostasiatische Ge­
schwader Kiel verlassen.

Kiel, 10. J u li. Der Kreuzer „Vnssard" 
tra t heute früh nach einer Besichtigung durch 
den Kaiser die Reise »ach China an.

Kiel, 10. J n li. Der Kaiser hat heute 
Vorm ittag an Bord der „Hohenzolleru" die 
Nordlandreise angetreten. Das nächste Z ie l 
ist Bergen.

Wilhelmshaven, 10. J u li.  Die Kreuzer 
„Geier" nnd „Seeadler" haben Befehl er­
halten, schleunigst nach China zu gehen.

Brnnsbiittelkoog, 10. J u li. Im  Laufe 
des gestrigen Abends haben die Schiffe des 
nach China bestimmten Geschwaders, zuletzt 
kurz nach M itternacht das Flaggschiff „K u r­
fürst Friedrich W ilhelm ", hier die Kanal­
mündung passirt.

Hamm, 10. J n li.  Der Kaiser richtete 
folgendes Telegramm an den M a jo r von 
F a lk : „Ich  höre m it aufrichtigem Bedauern, 
daß Sie Ih ren  Vater verloren haben. Ich 
spreche Ihnen und Ih re r  Familie bei dem 
schmerzlichen Verluste meine herzliche Theil­
nahme aus. W ilhelm.

Wien, 9. J u li.  Laut einer von dem 
Kommandanten der „Zenta" hier einge­
gangenen telegraphischen Meldung sind in  
Takn bisher 20000 M ann an Land gesetzt 
worden, welche fü r Tientsin nnd Takn ge­
nügen. Die Kaiserin hat Peking verlassen.

London, 10. J u li. Lord Roberts tele« 
graphirt aus P rä to ria  von gestern: Der 
Staatssekretär des Oranje-Freistaatcs B lig - 
nant und Staatssekretär Dickson, General­
advokat Vantander nnd das M itg lied 
deS Rathes des Oranje-Freistaates Kupfer- 
bürger sind gestern in Heilbron eingetroffen 
nnd haben sich ergeben. General Hütten 
wurde gestern von einer großen Anzahl 
Bure» angegriffen; eS gelang ihm jedoch, sie 
ohne große Schwierigkeiten zurückzuschlagen.
ruerontwvitlni) jttr den Inualr: Heinr. Wanmanu in Lyorn

Telegraphischer B e rline r Börleuberlch». 
_______________________ 110 J n liI  9 F ü ll

Russische Banknote» p. Kostn 
Warschau 8 Tage. . . .  
Oesterreichische Banknoten 
Preußische Kons»*» ^ -

lsi
Preußi
Preußi
Deut
Deut

e KonsolS 3 -/- - 
e Koujols 3'/. V» 

.....^e Konfols 3V. V- 
che Reichsauleihe 8»/, - 
che Reichsauleihe 3'/»"/«Deutsche Reichsanletye S'/."/« 

Wcstpr. Pfandbr. 3°/, neu!.». 
WestPr.Pfandbr.3'/,°/, .  ,
Posener Pfandbriefe 3'/.°/« .

„ 4"/, . .
Polnische Pfandbriefe 4'/»"/»
T iirk . 1-'/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/«. . . 
Nnmäu. Rente v. 1894 4°/, . 
Diskon. Kommandit-Autheile 
Harpener Bergw.-NMen . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 

^Thorner Stadtanleihe 3 '/,"/»  
Weizen: Loko in Ncwh März. . 
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen J u l i ......................
„  September . . . .
„  O k to b e r ..................

Roggen J n l i .......................
September . . . .
Oktober

216-05 216 05

84-45 84-35
86 80 86-70
95-00 95 00
94-80 94-90
86 30 86 30
94 80 94-80
82-80 82-80
92-25 92-40
93-70 93 75

t01-70 100 70
— 86 60

25-15 25-05
93-60 93-20
76-50 76-75

177-50 >76-30
188-40 184-25
>21-00 121-00

88-/. 67V,
50-30 50-30

— 162-00
169-00 165-00
164-75 165-50
147-50 147-75
144-25 145-2Y
144-25 145-00

«anr-A»sronr uv, u^r., Lomoarozlnsmv » /. pi»c 
Privat-Diskont3'/,PCt.. Londün. Diskont 3 PCt.



§ettte um 2 Ufjr morgen? 
| finrB unser geliebter Sofju

Johannes
| im Elfter bou 71/3 S st5reit* 

^ o r n  bett 10. S u li 1900.
S e r v e r  Z u l a w s k l  

M tb  §V«Ut.
®ie SBeerbtgung finbei 

I $omjj£jlgg beu 12. b. 59?tS., 
nachmittag?, »om 

l'Jtaiicrfjaufe, sBtmbergcrftr. 
i 100, au? statt.

W j e i l i d e  S e f ö i i i i t i i i ü d i t i i s .
2)ie faiferlidp sJieich^9iaboit*Kom* 

miffion t)at om 28. b. 9Jtt§. 9h. 
22/6. 00. B. R. C. betroffen, bic 
im § 17, A. 3 be» 9teid)3*9?al)oit* 
©efefceS bont 21. $egembcr 1871 
(9teid)3=©efep*$ösatt 71, «Seite 459) 
aufgeführte $>ad)pappe auch al§ 93e* 
fleibungSmateriaf im 1. Ütnpon git* 
zulassen, borau^gefept, baß hterburd) 
ber Abbruch ber Söaiilicf)Tciten ober 
ipre sterßönutg btircb Reiter im 
fjatle ber Slrtttirnug (§ 43 a. a. 0.) 
nicht wesentlich erschwert wirb. (so* 
weit biefe Soraulfepim g zutrifft, fallen 
bie ^ierauf^tu gestellten Söauaitträge 
fortan unter Abschnitt B. 4. be£ bor* 
erwähnten § 17.

S-hortt beit 9. stillt 19C0.
S i e  $ Q li)e U 8 e v M M lti t! tg »

$efarottutstdjuug.
SDie stifte ber stimmfähigen Bürger 

ber S tobt Zfyoxn wirb gemäß §§ 19, 
20 ber Stäbteorbumtg Dom 30. 9ftoi 
1853 in ber Seit uont 15*
30*  &• 3 &  im Stabtoer*
orbueteit - Sitzungssaal (9iothhnu5 1 
Steppe) währenb ber Sienftftunben 
gur ©infidjt offen liegen, was hier* 
burd) mit beut Söcmerfcu gur öffent- 
liehen Kenntniß gebracht wirb, bofj 
etwaige ©inwenbuitgctt gegen bie 
Ütidjtigfeit ber stifte uott jebem SJtit* 
gliebe ber Stabtgemeinbe in obiger 
Sfrift bet unS angebracht werben 
sönnen, später eiitgehenbe SRcftonta* 
tionen aber itidjt mehr bcrüdfichtigt 
Werben.

Shorn ben 10. stuli 1900.
*£ev  Ü K ttstiftva t.

Bwattgöuerfteigeruttg
3 in SEßege beu 8 'i>«nnäboll' 

ftvccCmin foft beu nuf beu SSeidbJel 
bei SEßortt ttegetibe, int @d)iff?s 
uegifteu be§ .#i>nifllid)euSlnttS* 
geuidjt« 5« 2 l)ont guu Seit ber 
ffiintroflHuo bcs SerftetstentitgS» 
beunteufeS nttf ben Steinten be? 
©f’jifteu? Reinhold Bohnen­
strauch  jit Sfjovtt unter Stu. 
246 etiiqetrogeue DbeiEalj« V 812, 
mit SlieSbotb, 0118 (Sieben» itub 
SidjteuöoU ßcbnut, mit Sölaft 
mtb ohne festes Sets, auf 249,15 
Sonnen 31t 1000 Stiloguamm 
(4983 B is) SvngfäljislEeit neu» 
messe«, nnt
19. ©eptbv. 1900,

t tg v m itta g #  1 0  ltf)V, 
buvel) i>a£ unteraeidiuete 03e 
au Der ($erid)t3ftefle, Sti 
%lv. 22, Versteigert tuerbeu. 

SEßoru bett 3. ftitli 1900. 
tö n iß U < f te 3  sH m t3 ß c v tr i) t.

uciegene, uu \2muiuumyt wi\ 
SReubrueö, » lö tt 39, ©rmibsteuer- 
bud) SIrttfei 36, ©ebnubefteuer* 
voUe *ftr. 43, sur Seit bei* ©in4 
traguug bea 5öevftetgerunst*üer‘ 
werfet auf beu kanten be§ (Siit̂

stelle, am
14. Sejitbe. 19(

ö o v iu ittag S  10 U ljr , 
bttud) b a s  u n teu8eid)iictc & e  
n tt beu © eu id jtsfte lle , B it 
S ir. 22, beufteigeut tueubeit.

S a S  © n tu b s lM  ist 2 ö i  
11 S ir, 80 Q unbvn tm eteu  gvoE 
m tb östt einen  icif)rliri)euSJfußuun3= 
u m » }  bott 24 sötstuE.

S ijo r tt  bett 30. Sfitni 1900.
S t a n i i t l i ^ e g  « m t 8 f l e v ^ t .

S i e  fü r  bsl§ 2. SSsttaiKon gu6» 
I S lu t i t t e r ie » S teg in teu ts  S ir. 15 
I to a ö re u b  beä SiufentsjaU S born 

6. S lugnft b is  1. © e b te m b er j u r  
I © djitfeiiöuug au f bem  ©d)ieß= 

blnfee S b o r t t  e rfo rb e rlid jc it S8er= 
bflegm tg3*©egeustiiHbe ttnb  ä tu n r :

1) 3 leifd)lt> stauen,
2) ^oloitistltnoaren,

. 3) © iilfen srüd tte , S av to ffe tu  jc. 
Ifo lleu  ju u  S iefevm tg bergeben

tuerbett.
Slugebote Rttb ttingehenb o« 

bte Siidjeubevtnaltung genannten 
'.Bataillons ©raubntä, ffefte Sottr» 
btere, 3« seubeii.

15000 flaut
auf ein Rittergut h^tter ber Sattb* 
’̂ a ft, p  5 %  uodj auf uier 
eingetragen, ftnb au einen Kapitalisten 
uott gleich Suti 511 ^cbirett. SSott 
wem, sagt bie ^efdiäftgftclle b. g tg .

^ci*sibltc??bavi?r « i s m t«

gut cvbatteu, Ä
empfiehlt S. Feibusch, g a fre rftv »  2 .

aSerfteigerimg.
Sveitnti ben 13. b. SJitg.,

Uormittags 10 Uhr, 
werbe ich l)or ^taubfanuner an 
hiesigen fiöuiglidjeu 2anbgcnd)te

e in e n  fa s t  n e t te n  ^ b a j i c v .  
m a ß e n  ( G a l a n t ) .  f fW ic  2  
S S a flC iib fcv b c  m i t  © e id f iv v

Sffeuttid) uieift&ieteub gegen Bnate 
Satjtuug »ersteigern.

N itZ , ®enitji?t)ofi^ieI)er.

linc Sirefttite
ober tiidjtige erste Dhbeiteritt für 
feitteu $ u ^  bei angenehmer öauentber 
©telfuug gefudjt. ©efl. Anerbieten 
mit steuguißabidjritteit uitb © ehalte 
attgabe bei freier S tation  unter A. i 
R. 109 au bie ©efchäft^ftelle biefer 
steitung erbeten.

£ in e  Trau,
8 Sal)ie iit fe itte tn  ©attie al? ©tubeii* 
mnbdjeu uub Sfiaufeupftegerin ge» 
toefen, ftritt int Wasä)iueituä()eit,
Säiafcijen unb Stätten, fndjt SOefcfjäfti” 
gtittn tmb S lrb e it itt mtb außer bem 
§aufe. Kadjfrageu erbeten unter 
W. S c h .  in ber ©efdjäftSfteKc biefer 
Bcitung.

Jmigcs ilähdjfti,
ba§ bie einfad)e unb hoppelte SBuch* 
führuug auch Stenographie erlernt 
hat, sucht Don sofort ober 15. stttli 
unter be[cheibeiteit 9Infprüd)eu ®tcU  
litttg . 51uqebote unter 0 .  G . an bie 
©efctiäft§ftelle b. sttg. erbeten.

©iue tü d jt iö e

H a u sh ä lter in
gesucht. Schriftliche SüJMbmtgeit unter 

| H. 1. au bie©efdmft§ftesle biefer steitung.

KtnDermäbdjett
»ou so fo rt gcfucl)t.

S v e i f d iu t j e v c i

^ m i t e r i j i i i h e r
sucht 92ebeubefd). im 51nierligctt bott 
steichtt., $auf. 2c. 21ngeb. u. R9. 6 8  
an bie ©efd) ästest eile b. sttg. erbeten.

J ü n g .  C o m m i s
iließt StcDung al? Espebient. ©efl. 
Slitcrbieteit unter S . S . 1 0 0  au bie 

I @efd)8ft?flelte biefer 8 c'tmtg

l!iinfi|inti»Sdfnk(
I uub ß a u iv c v  bei festem ©ehalt 
1 gesucht.
I Ä . K rc tfiikow sk l, ©ulnterftr. 5 ,1.

$ncrg(f(l(ii
stellt ein. Ä .  T e u f e l .

flalergeljtlfett
1 stellt eilt

E . D s s s o n n o c lc ,  (& raubeng .

l i i ie iT S e p lT
j fueßt E .  S a y m i n s k i .

L e l i r U i i g e
1 stellt eiu
I st. s i o i i n s k i ,  D Jla lcrm ctftcr,
J Säcferftraße 9.

in orbcntlidjer Sunge
: gum 21n^fal)reit bott ©adtuastreu samt 
I ftd) melbeit 91eufi<ibh S R avft 9 .
1 O rtslt? m. Söeföftist- ritt: 2 j. &ute. 

J l J u l )  tpslitlincrftv itsjc 11.

Wein tönniBftüif
itt © d jttto tttt, Sfjorncr Kiebentug, 
21 SJioigen Staub, §äffte ba»ott stute 

1 SBiefe ttebft einem eilragrcidjett D 6ft» 
garten, bin id) mitten? alter?, unb 
Eranfßett?ßal6er mit lebenbem uub 
tobtem Snuentar unter stslnftigett 
93ebittstungen 31t »ersaufen.

P a n k r a t z .

@tnnkftiirk0UErUauf.
S rtfo b S  = S lovftub t, SBeiubergfiiaße 
19, SBoßußau? uub Obstgarten tc. ist 
unter günstigen tSebiitgmigen 3U »er« 
saufen, ©cßriftlicße S3ei»erbnttgeit an
F r a n z  T a r g o n s h i ,  B e r l in ,  N W ., 
Embenevftrnße 13.

: Mein Garien-Srnndstäeli
» in Xhoruerftr. 5, ist unter
> günstigen Söebiuguugeit gu berfaufeu. 
s ^äl). gu erfragen ä h 0i'llE Strobanb* 

ftraße 11, 1. ©tage.
std) beabsichtige mein itt einer ft. 

S tab t feit 12 Qahrett gut eingeführtes 
K u r z - ,  W e i s s -  w i l d  W o l l -  

l v a a r e n - G e s e h i i f t
unter günstigen istcbiitgmtgeu sogleich 
ober später gu berfaufeu. 51bref)eit 

{ unter 9lv. 3 4 0 0  an bie ©efd)äft£* 
stelle biefer steitung.

einige ber auf ber sörom bevgev  
a (« 3ftcWnng »rnmihte, langhaarige,

SinbfjmWe
(Bin noch gut erhaltenesBillard

t bittig 311 »ersäufen.
$iouicu=Ofdsi£U=$istfiU0.

SßegjitflSbslbeu
t’cvfju ifc id):

1  ^ a lO D etb e d n u tg c ti,
1  ^e tltf tf r th v c r ,
1 Sattel nnb SReitseug*

©inen 91 allfntljl
jud)t äu saufen ober ?,tt miethen.

D o s t,  $BaulfiViif?c 2 ,  B.
@in noch gut erhaltenesHriston (£eier)

mit 20 Koten billig ju  »ersaufen. 2So, 
sagt bie CMflfiftSftelle b. Big-

g v if tf )  ß c b t a u n t e n

empfiehlt billigst
G u s t a v  A c k e r m a n n ,  ® l|o r« .

|9tstth,fi(here §ilfe, 
, graueuleiben.

g rau  Jordan, fr. $eb., g e r i l l t ,  
Keueubuvgerftr. 23, I, (in!?.

i c h ü t z e n h a n s .
V l H i t t w o c h  d e n  11. J u li  e r . * ^ 1

Sluf bielfettißeS SScrlmifleit!
im  g r o s s e n  S a a le :

w ; S k,Ain«rk:<in Vivograph
( cö. VO »erfcbicbcuc Icbcitbc tpbotogvnpbieu fotntc '2luficl)tcit.)

Ü B eginn  8 V 3 U ^ v  a b e n b g .
E i n t r i t t :  f f te f e r b i t te r  ^ Q f a  5 0  m ,  S n a W o f e  2 5  Sßf.

T i v o l L
Donitetfag 6eit 12. 3U14 abenbs Uhr:

P i i f i m p l n i i s
fämuiüiiljcr IlliliSäi'iiiüfililtcrp ist ŝtvnifau

gum heften be§ „̂ iwalibenban!" gtt 93evlttt.
g u t  Stuffüfjning gelangen S?om»ofitioueit »on:

E i l c n l b e r g ,  W e b e r ,  G o u n o i l ,  N c h l ,  T h o m a s ,  D e l i h e s ,  
H o c h ,  J o n c s ,  W a l d t e u f e l ,  M o z a r t ,  K a i s e r .

H W * e - i n t v i t t & p v e t ö :  1  ^ e r j o t t  0 , 5 0  3 K t  ~ W i
3 m  fBouoerlanf Bei ^ e n n  D u s z y n s k i ,  3 i9stEE e«ö£f^äft: 0 ,4 0  SKI 

© in tr i i tsp re is  fü r  SDlilitcir nont gelbraeB el aB roärtS :
1  $ e v f o u  0 , 2 5  S B f.

S ir e l le .  B o r m a n u . H a r t ig . M ö lle r . S to r b .  
B ö h  a«e. P a n m lek e .

Himbeersaft
empfiehlt

A. Mazurkiewicz.
|  giiiitiktmtiiltt t
l l l  irsscfiier, f
|  © cuftcuftuoßc 6 ,  |
♦  p h  sich befleiß empfohlen. |

i Neueste Steife !
% nad) 9Jhifter. elegante u. foltbe ^  
$  Arbeit. (BdHuetle prei^werthe ^  
% Siefermtg. belieferte (Stoffe
❖  werben auch uerarbeitet.

gur ersten Stelle auf ein ©nmbftiid, 
Wassermühle, 61arteit'9te|tanrslut unb 
46 Morgen Sattb, bidjt bei bet 8 tabt 
gelegen, ftnb gunt 1. Slugnft gu 5°/0 
au gebireu. E rnst Zude, 3 f

SÜteÜieuftraße 117.

S uche
^ur jeilwcitigcn 33euu|nug u tä b l. 
i li tm n c v  mit separatem ©ingaitg. 
Kitgcbote unter A. B. 100 an bie 
©efcfeäftSftelle biefer Beitung.

B in itn cu  m it fßenfto tt 
»om 1. Slugnft gesucht. Stuerbieten 
mit Preisangabe unter H . G. 6 
»oftfogerub gborit

2  m ö b l .  g i m m c v
mit SButfcbcngelaü su liermictfjeii.

________ SBfitBeftvcijie Ku. 15.

2 dept will. Himnift
mit SönrfcbeugelaB »om 1. Suni ju  
»ciiiiietfjni. g tilm cu ftu n fte  1 3 .

ciitforl)=ntöl!tittcS  B im itteu  *n 
»ernt. © oppeuniE nS ftu . 1 5 .

Mellisnstrasse Nr. 90
ist bie »ott Ferrit §nuptniamt Longard 
bemoljnte 1. ©tage, befteBenb gu? 7 
8 tmmertt, SSabeftn&e, ©aSlettung nebst 
gerättmigem 8 »bei|6r unb PjerbeftaK, 
wegen ^erfeputtg eü. uoit^ sofort gu 
oermiethett. R o fe s rt M a jew sk ip  

ftifäerftr. 49.

Seredjteftr. *M,
1. ©tage, tta(h born, mittlere Woh 

ttung für 340 Sftarf, 
nach hinten, mittlere SBohuuug füt4 

280 m a x i
per 1. Dftober gu Permieihett.

E . P e t in g ; ©ered)teftraße 6.

befteheitb au^ 7 gintmeru, Söabeftitbe 
unb allem Bttbehör, auch fßferbeftall, 
SSrtbevftvafte Of ist born 1. DftoBer 
ab gu bermiethett. Näheres bei
__________  H e in r ic h  N e ig .

© i n e  S M j m m g
bott 7 Simmeru mit gr. Saison, 
StaÜmtg für 3 fßferbe uub allem 
gubehör, bottt 1. Dftbr. gu beritt.

Ifl- S p a l ie r ,  ^eltienftraße 81.

Glogowski hSohn, Inowrazlaw,
S R a f d j i t t c n f a b f t f  u n b  ^ c f f e l f d j m i e b e ,  

G e n e r a l - V e r t r e t e r  f ü r  A d r i a n c e  P l a t t  &  C o .
offerireit billigst:

TnA°E
a F ^ ä n c e

Hgiis Erasmeber „Adriance Buckeye Nr. S“, 
Schwere Getreiiemäier „Adriance“, 

Leichte Getreidemiher „Adriance Triumph“, 
Leichte Garbenbinder „Adriance“

oljue ^cbetürticr mit Oliidafclage füu gtuei
ferner:Tl^eF-^taM-Hctisweiader

mit toenbenbci: ülnbfpu»,

.Matador“, Pferderechen
in foübcftcu S(uöfül)vung»

W i e d e r v e r k a n f e r  g e s u c h t .  ^
«Proteste, ^vciöliftcu uub 3 euguiffe fvci*

|a«0lif)ifeft=P(tein.
Slttfragen wegenWohnungen

fittb gu ridjteit an ba§ Bureau
e i ifa b e tr j f t ta f tc  4  bei $ errn  

Uh^ntather L a u g e .
9 ® m ., 1. e t.,1 8 0 0  m i ,  Sörontberger* 

ftraße 62.
2. ©tage mit ©talluugen, 1200 m t.,  

©djulftraße 19.
1. ©tage mit @taHiutgen, 1000 90?!., 

©chnlftraße 21.
6 8im ., 2. ©t., 900 füll. S3ad)eftr. 2.
5 Qintnt., 2. ©t., 850 ©dmlftr. 20.
4 3tmnt... 2. ©t., 800 m i ,  S3aberftr. 19.
5 Qitnm., part. ob. 1. ©t., 700 T lt., 

^rüdenftraße 4.
4 8lntm ., 3. ©t., 700 ^ t . ,  «aberftr. 19.
53 im .,p t., 650 m i  ©ulm. ©hanffeclO.
4 Simitt., 1. (£t., 648 9Jifv ^udö' 

macherftraße 4.
4 cttmm., 3. ©tage, 600 2)«., breite* 

ftraße 4.
4 stimm., 1. ©t., 500 föl!., ^örom^ 

bergerftraße 45.
4  stim., 3. ©t., 50055Z?., Sa!ob§ffcr. 13.
3 stimm., 2. ©t., 500 3KT., ©lifabeth^ 

ftraße 4.
2 stim., 2. ©t., 500 m t , »reiteftr.#4.
3 stimm., 2. ©t., 450 m .,  §eiligegeift* 

ftraße 11.
3 stimm., 3. ©t., 425 9Jtf., ^Breite- 

ftraße 38.
3 stimm., 2. ©t., 420M .,K softerftr. 1.
1 stimm., pt., 250 ©oppernifug- 

ftraße 5.
3 stimm., 4. © t, 280 W ilhelm s 

ftabt, ©erfteuftraße 3.
3 stim., 2. ©t.f 280 m t ,  9Jtetsieustr. 136.
3 stimm., 4 . ©t., 270 m t.,  Giltst, 

sparst 12.
3 stim., 1. <R, 270 fDH.^chiderftr. 20.
2 stim., 2. ©t., 225 9Kf., 93äderftr. 37.
2 stimmer, part., 180 m t.,  §oheftr. 1.
2 stimmer, 3. ©tage, 33reiteftraße 4.
1 Keller, 180 m i ,  §öheftraße 1.
2 stim., 23ureauräume, 150 m i  ©ulmer 

©hauffee 10.
1 stimm., 3. ©t., 110 9JtT., 

©üfstbethftraße 10.
1 ntöbl. stimm., 1. ©t., 25 SOlf. mtt., 

stafoblftraße 17.
1 tu. stim., 20 m i  tut!., Safobftr. 1 3 ,1.
fBfcrbeftatl, 8 g?lanerftraße 19.

§ o l) le n f le if r f ) ,  ß n t ts  j r n i ß ,
cnmfieblt 3iosifd)t. go»»eniifn?ftt. 13.

lld ilff iÄ iiR
SBofiuuug, 4. ©tage, 3 gimmer, 50».

Triumph!
Seidel S Nanin'i lUilsiaafdjineti

mit gußbanl finb bie besten bet ® clt. 
g g g -  Semidie? g ab rifa t: ® fc ö » e tt.

Sßertretev:
A .  K r ö l i k o w s k i ,  P f f f j i tn ik f r ,

TEliOvn, (Snlntet-ftE aSe 5 .

Pfeiffer & Diller's
cKaffee-&$$en&

embfieBlt
J . G. A d o lp k .

penldaltlKie
7 stintnter uub stubehör, sowie große 
SBerauba, aud^ ©arteunuhuug, guber* 
miethen. 23ftd)cftguße 9 ,  f?rtrt>

§mf(l)iiilli(|t iBojniiiij,
5 stimmer, ^3abeeiurid)tuug unb stu* 
behör, iit ber 3. ©tage, gu oernt. 
___________ffriebtnefrftvaßc 14.

§ttrf(l)#itlidi( Ighnina,
4 stimmer uub stubehör, iit ber 3. 
©tage, gu bernt. gaucbbidiftv^ 1 4 .

s p m ’t c m ’S S o l i m t n ö
boit 5 stintmern uub stubehör, 23abe- 
raunt, ©la»üerauba, ©arteubeuufcmtg, 
für 650 9J2ar!; a u ^  ist bort ein 
^ferbeftall nebst Wagenrentife sowie 
ettt S3ureaugitntuer gu bermietljeu.

J .  R oggafiz , ©nlnier ©hauffee 10.

Sinn. ItrrfMH. ioljnmiä
gu bermiethen. ^eveeftteftv . 2 1 .

SBieiteftiafje 4
bont 1. DUober gu berutietheit: 3. ©t. 
4  stimmer unb sammt!, stubehör, 600 
SJtarf, 2. ©tage 2 große Söorber* 
gintmer unb fäntmtl. stubehör, 500 SOtf.

Emil Hell.

8*ri Simmet-,
Äiidje tmb gnbeBät, per sofort ober 
1. Oltober 311 »ernt. Ktuf» pubet 
e iu  SeB vlittg  Kufnabme.

©ärtnerei H in tz e ,  ^bilofovbemoeg-

üne lo|iiitii8,
1. ©tage, bott 2 6 tubett uub stubel) r 
born 1. öftober SRavienftvufte 9  
gu bermiethen.

€oppeniihu0flc. 37
ist bie fPartertc-SBobnimg »om 1. Of- 
tobet jn  »ermietfjen. Kapere Sln?« 
funft bafelbft ober 1 £ve»pe.

I . JEtage,
ölerberftraße 25, 4 stimmer ttcbftstu* 
behör, born 1. Dftober gu bernt.

______ Thb G y s e n d ä rf f e » ^
1 B alkon w oh nun g,

3. ©tage, 5 Simmer ® a«' «• ^ b c »  
einritbtnug, »om 1. O d a b a  lauu  3» 
oerm. Katbavmenftt. 3, part. G ra ti-

280, gu bermiethen.
______ A w & u s t  C lSogai»»

«inc fKoljmntfl
iit ber 2. Etage »om 1. Dftober 3U 
oerm. bei J .  K u ro w s k i ,  Kenftäbter 
W arft, © erediteftra |e2.

Sofjmuta,
1. ©tage, 3 stimmer ttebft stubehör, 
Oom 1. OTtober gu oermiethen.

SR cm enftvufte 1 2 3 f 1 treppe .

®*9erftr«ße 4.
G rö ß e re  2 ö o h u u u u  ^ b f t Komptor 
pom 1. Oltober gu nermiethen.

îe erste §tage,
$»djmacfterfti\ 4, 4 Zimmer, SVabiuet 
mtb flubcbbt, oom 1. Qftbr. 311 »ernt.

Kloftevftvafee i
2 SBosinnugctt 3« 420 W t. resp. 300 
W arf per 1. Dftober su »enmctsieit. 
Ru erfragen H o te l riu l'Sorig. _ 
asiftohnuttg gu bernt., 3 gr. helle 

©tub., l)cß^ Küche, stubeljör, 
"  treppen  uad) hinten, 330 9J?or!. 

B o b . B flalohn, 2(VATbcvftv. 3 .
W o h n u n g e n ,

unb 42 Sfjaler, 311 »ermtefbett. 
6eili< ic(iciftftv<is?e IV .

2 Himm., beste Stücpe u. 
, gubepöt, 31t »ermietfjen. 
iS trobriiibftvasjc 11.

F a m i l i e n w ö h n u n g
»ott sofort 3« »erotietljen. ^ aM

S c h u lz ,  fOtcUieuftin fjc  1 3 4 ,  
-fl ißartcvvc= 2öo t)ttung , 3 öimm., 
1  ^ab. tt. 8nbet)8r, p m  1. Oftbr. 
311 »ernt. SO itlltenftt. 1 3 7 ,  p t.

@ inc « e i lte  2öol)itm tfl 
ist in ber 3. Etage, »äcferftvabe 47, 
3U bermietbeit. e - J o c o b l .
dlalfom vot)nuug, 1. Etage, 4 gim m ., 
GJ  0. 1. Dftbr. 3. »• Eevbetftr. 18.

J lr m b a itd
beint öarfett tu $ o o lb a ^  <£jct*= 
ttc in ip  g e fu n b e u . Oiegett Erftattnug 
ber SnfertionSfofteit abjnljolcn »ott 
ber C8efcböU?ft. ber „Sbortter B>a-_

Säßlit^er Hftlenhey..
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Beilage zu Rr. 159 d« „Thonier Presse"
Mittwoch den 11. Juli t9VV.

Staatsministcr v. Dr. Falk 1'
Die Berliner B la tte r widmen aus­

nahmslos dem am Sonnabend früh an den 
Folgen eines Schlaganfalles verstorbenen 
Oberlandesgerichts - Präsidenten Staatsm i- 
nister Falk warme Worte der Anerkennung; 
ste rühmen die außerordentliche Thatkraft 
und Pflichttreue des Verstorbenen, den Fürst 
Bismarck zu feinen besten M itarbeitern 
gerechnet hat, und sie heben insbesondere 
die Verdienste des Verstorbenen um die 
Hebung der Volksschule und des Lehrer­
standes hervor. Falk starb, umgeben von 
seinen beiden Töchtern und seinem Sohne, 
der M a jo r ist. Der Tod w ar sanft und 
erfolgte nach nenniägigem Krankenlager, 
während dessen er nicht mehr die Sprache 
und das Bewußtsein wiedererlangt hatte. 
I n  Hamm herrscht tiefste Trauer. Präsident 
Falk genoß einer grenzenlosen Verehrung in 
allen Schichten der Bevölkerung. Ueber 
^ " ' " t  Lebensgang geben folgende Daten 
Aufschluß:

Pau l Ludwig Adalbcrt Falk war ge­
boren am 10. August 1827 in Metschkau 
(Kreis Stricgan), wo sei» Vater Ludwig 
Falk (weiter Konsistorialrath und erster 
Pastor der Hofkirchengenieiude zn Bresla», 
gest. 20. August 1872 als P fa rre r z» 
Waldan bei Liegnitz) damals Pastor war. 
Falk studirte in Bresla», tra t 1847 als 
Anskultalor in  den preußische» Staatsdienst, 
wurde 1850 Staatsanwaltsgehilfe z» Bresla» 
und 1853 Staatsanwalt zu Lhck, wo er 
1858 von den Kreisen Lyck, Oletzko und 
Johanuisbnrg ins Abgeordnetenhaus ge 
wählt wurde, in  welchem er sich den A lt 
liberalen anschloß. Im  Frühjahr 1861 
wurde Falk als Staatsanwalt an das 
Rammergericht zu Berlin  berufen, gleichzeitig 
als H ilfsarbeiter im Justizministerium ver­
wendet »nid schon im J u li 1862 znm Nath 
bei den» Appellationsgericht zu Glogan be­
fördert. Von dem Gloganer Wahlkreise 
wurde er im Februar 1867 in den kon- 
stitttirende» norddeutschen Reichstag gewählt. 
1868 zum Geh. Jnstizrath nnd vortragenden 
Rath im Justizministerium ernannt, war er 
zunächst fü r die Herstellung der nenen 
SubhnstatioiiSorduung fü r das Rechtsgebict 
der allgemeinen Gerichtsordnung thätig, die 
am 15. M ärz 1869 als Gesetz verkündet 
wurde; er erhielt darauf das Referat in 
allgemeinen Verwaltnngssachen. Auch war 
er M itg lied der Kommissionen, die im 
preußische» Jiistizmiuisterlttm m it der Um 
arveitung des Entwurfs einer Zivilprozeß­
ordnung f,",r das deutsche Reich beauftragt 
waren. I , »  Fabrnar 1871 wurde Falk
ziirn Preußischen Bevollmächtigten beim 
Bnndesrath u„d zum Geh. Ober-Juslizrath 
ernannt und auch in die Kommission fü r die 
Ausarbeitung einer Zivilprozeßordnung für 
das dcntsche Reich gewählt. Am 22. Januar 
18,2 wurde Falk an Heinrich von M ühlers 
ste lle  zum Kultusminister ernannt, in
welcher S te llung  er bis M itte  1879 ver­
blieb. seine Thätigkeit als Kultusminister, 
namentlich seine Betheiligung an dem so­
genannte» Kulturkämpfe ist bekannt. E r 
" ^ . . u n  ^  chre 1879 seinen Abschied, den 
len-. n B e i  dieser Ge-
n ? 2  , - 2 °  'b '"  der erbliche Adel an­
geboten. ledoch von Falk nur fü r seinen im 
Heere als Offizier dienenden Sohn an­
genommen. Seine öffentliche Thätigkeit be­
schränkte sich während der nächsten Zeit vor­
zugsweise auf den Reichstag, in dem er seit 
1873 den Wahlkreis Bunzlau-Lüben ver- 

^  Preußische Abgeordnetenhaus, 
ch ede.wn ^  in sechs ver-

!md war
Mülheim a. d. Rnhr
1882 zum Präsidenten d s  O brlm .des' 
gerichts in Hamm ernannt, gab er L -
parlamentarische Wirksamkeit au f; er hatte 
zuletzt der »ationalliberalen Parte i angehört. 
Der Verstorbene war Ehrendoktor der 
Theologie der Universität Kiel nnd Ehren­
doktor der Philosophie der Akademie zn 
Münster, sowie Ehrenmitglied der königl. 
Akademie der Künste zn Berlin .

Der „Ncichsanzeiger" widmet dem 
Staatsminister D r. Falk einen Nachruf, in 

.u, es heißt: „ I n  der Leitung des Kultns- 
winisterinms wie in der ganzen Amtswirk- 
lamkeit stellte er seine hohe geistige Be- 

"."d hervorragende Arbeitskraft 
bei, Dienst der' anvertrante» 

s Ä ^ b e " .  Was er fü r recht anerkannte, 
durL.»k* k" "'"rschütterlicher Folgerichtigkeit 
u^chzufuhren." Der „Neichsanzeiger" hebt

I
Falks K larheit des juristischen Denkens, 
seine Sicherheit des Urtheils, organi­
satorisches Geschick und Schlagfertigkeit des 
Wortes hervor, vor allein seinen tiefen 
sittlichen Ernst nnd mannhaften Ueber- 
zeuanngsmnth, die selbst die Achtung seiner 
Gegner errangen, ferner sein unversiegliches 
Wohlwollen in amtlichen Verkehr und die 
seltene Lauterkeit seiner Gesittung. Der 
Nachruf schließt m it den W orten: „So lebt 
er in der Geschichte Preußens als der Ver­
treter einer bedeutungsvollen Epoche unseres 
geistigen und kirchlichen Lebens» zugleich 
aber als ein leuchtendes Vorb ild  preußischer 
Beamtentugend »ud edler Menschlichkeit."

Provinzialttachrichten.
Culmsee, 9. J u li.  (Verschiedenes.) I n  der am 

Sonnabend abgehaltenen Hauptversammlung des 
Gesangvereins „Liederkranz" hatte die Vorstands- 
wahl folgendes Ergebniß: Vorsitzender Gerichts­
sekretär Dnnker, S te llvertre ter Kaufmann Bark, 
D irigen t Lehrer Wolfs, Schriftführer Lehrer Po- 
laczek. Kassirer Kaufmann C. V.Preetzmann, Noten­
w a rt Konditor Schröder, Vergnngnngsvorfteher 
Lehrer Snbkowski, .Kaufmann Schmurr, Burean- 
vorsteher Meher. Die Einnahme betrug 578.65 
M ark, die Ausgabe 504,42 M ark. Gesangstunden 
fanden 47 statt. An denselben behelligten sich 
durchschnittlich 16 Sänger. Der Verein zählt 
gegenwärtig 29 aktive und 25 passive M itg lieder. 
— Nachdem kaum die Thphnskpidemie in unserem 
Städtchen erloschen ist, treten von neuem einzelne 
Thphttsfälle auf. Seitens der Polizeibehörde sind 
sofort die nöthiaen Vorsichtsmaßregeln getroffen 
worden. — Der Kriegerverein feierte an: Sonntag 
sein 18jähriges Stiftungsfest durch Konzert, 
Kindel-belustigungen nnd Tanz. — Zn dem Brande 
der Scheune des Gutsbesitzers Lertzberg w ird  uns 
m itgetheilt, daß das Feuer nicht durch Selbstent­
zündung von Her: verursacht wurde, sondern auf 
einer Schcnnentenne ca. 8 M eter von den: lagern 
den Leu, getrennt durch eine andere Scheunen 
tonne, wahrscheinlich durch m it Feuer spielende 
Kinder entstanden ist.

Luchel, 8. J u l i.  (Anfaehoben) ist durch Ver­
fügung des Negiernngsprüsidenten der fü r den 
11. J u l i  hier anstehende Jahrm arkt.

S lrippin, Kreis TucheL, 7. J u l i.  (lieber die 
M ord- und Selbstmordaffäre Pockrzewinski) w ird  
dem „Konitzer Tageb!." eine andere Darstellung 
gegeben. M an  schreibt dem B la tte : Der Besitzer 
von Pockrzewinski hierselbst erschoß heute den 
K uhhirt Kloßowski nnd verletzte den Arbeiter 
Schewe durch einen zweiten Schuß schwer. Dann 
steckte er sein Gehöft in Brand und vergiftete sich. 
Pockrzewinski w ar in seiner Wohnstube m it den 
genannten Personen in einen W ortstre it gerathen, 
der ihn in solche Aufregung versetzte, daß er sein 
geladenes Jagdgewehr aus der anderü Stube 
holte und m it demselben den ersten Schrotschnß 
auf Schewe abgab, der diesen in  die rechte Schul­
ter tra f. Sodann gab er den zweiten Schuß am 
den inzwischen bis vor die Hausthür gcflnchteten 
Kloßowski ab, welcher, in den Rücken getroffen, 
sogleich todt niederstürzte. Demnächst setzte er 
seine Gebäude in Brand, welche nebst sämmt­
lichem lebenden nnd todten In v e n ta r ein Raub 
der Flammen wurden. Pockrzewinski lie f während 
des Brandes anf's Feld und vergiftete sich hier 
nnt S trhchm n; fern Tod erfolgte alsbald, da die 
angewandten Gegenmittel ohne E rfo lg  blieben. 
Das brennende Dach des Hauses w ar auf die 
Lerche des Kloßowski gefallen, die dadurch stark 
!*u0,ebrannt wurde. Die Verletzung des Schewe 
lst schwer, aber nicht lebensgefährlich.

(Besitzwechsel.) Herr Guts>NK -um
Marienburg 7. J u l i.  (Auf dein heutigen 

Nemvntemnrk e) wurden von 210 nnfgetriebe „cn 
Brerden 22 Stuck zu», Preise von 700-850 M ark 
angekauft.

Osterode. 7. J u li.  (Erschossen.) Bei dem Schützen- 
feste in Thierbern wiwde ei» zwölfjähriger Knabe, 
welcher hinter dem Schießstande Kugeln gesucht 
hat, erschoßen.

Zei»pcll»irg. 6 J u li.  (Einstimmig wiederge 
w ählt) wurde m der gestrigen Stadtverordneten 
Übung Biirgermeistel- Saalm aim . dessen Am ts 
Periode am 15. Dezember d. J s . zu Ende ist.

Brs.nberg, 9 J u l i  (E in  schrecklicher Ungliicks- 
fa ll) ereignete sich gestern Nachmittag gegen 3 Uhr 
in Schleuse»«». Der A rbeiter Chelminiak aus 
Jagerhof ging anscheinend im  angetrunkenen Z u­
stande neben den Geleise»der Kleinbahn her. kam 
plötzlich i»s Wanken nnd fiel über das Geleise 
dicht vor die gerade auf demselben daher fahrende 
Maschine und wurde überfahren. E r  w a r auf 
der S telle todt. .Den Maschiiicnftthrer t r i f f t  keine 
schuld. Cheliniiiiak hinterläßt eine F rau nnd 
mehrere kleine Kinder.
. . .K ^ l„a u  i. Pos.. 7 J u l i.  (Verbot der Führung 

--^0 "m l* <Een Nainens.) Der Hausbesitzer 
^  Adelnan. welcher bisher diesen Namen. 

^ °k -!s ^? ^ "^e rn > ia  „S ztn jiii'c" oder „S zta i- 
nin>v-»b >.0^ hotte. ,st amtlich benachrichtigt 
^,Poe>', dns; sein richtiger Name „Steinmetz" sei
be?eichuei/dü'rf?o ^^ ^  m it diesem Namen
.  Ä 0"°w !h 8. I „ , i .  (Erschlagen.) Der Arbeiter 
vvppe aus Zerniki hat den Schinikdemeister S ia t- 
kuwstl aus Wiesensce erschlagen, w eil dessen elf- 
inhnge Tochter vor Gericht eine dem H. nicht ge­
nehme Aussage gemacht hatte. H. wurde ver­
haftet.

Wirsitz, 8. J u l i.  (Auf dem hiesigen Nemonte- 
markte) kaufte die Kommission 28 Pferde. H err 
Noggeiibail-Schmirdowo bei Podrnsen erzielte m it 
1200 M k. den höchsten P re is.

Ostrowo. 7. J u l i.  (Vom Zuge überfahren.) Der 
Arbeiter P au l Adame! Nils Zacharzew ist vom 
Skalmierzhcer Zuge ttnweit des hiesigen Bahn­
hofes überfahre» nnd getödtet worden.

Rogasen, 8. J u l i .  ( I n  dem hohe,» A lte r) von 
103 Jahren starb hier eine F rau Dakowski. S ie  
w ar noch b is vor kurzer Z e it körperlich nnd geistig 
ziemlich rüstig.

Gnesen, 7. J u l i.  (Erhängt.) Der frühere Schnl- 
diener der hiesigen israelitischen Schule, Negener, 
ein hoher Siebziger, hat sich im  S tadtwalde er­
hängt.

Pose», 8. J u l i.  (Schlägerei m it schlimmem 
Ausgang.) E i»  Eisenbahiiarbeiter aus W ilda ge- 
rieth gestern auf dem hiesigen Eisenbahnterrain 
m it einem M au re r in  S tre it, der in  eine Schläge­
rei ausartete; hierbei wurde der M aure r so schwer 
verletzt, daß er bald verstarb. Nach der Tha t ging 
der A rbeiter nach dem W ildacr Kirchhofe, nm 
sich zil erhängen; er wurde aber noch rechtzeitig 
abgeschnitten nnd, nachdem er wieder zu sich ge­
kommen war, verhaftet.

Kolberg, 7. J u l i.  ( I n  China gefallen.) Der 
am 27. J u n i bei dem S turm e auf die Befesti­
gungen des Arsenals bei Tientsin schwer verwun­
dete Fenerwerksmaat Hellw ig von S . M . S . 
„Hansa" ist ei» Sohlt der W ittw e  Hellw ig hicr- 
selbst.

Kolberg. 7. J n l i .  (Erhängt) hat sich hier Frau 
Postverwalter Krause, welche seit längerer Zeit 
schwermiithig war.

Swinenmnde. 7. J ir l i .  (Ertrunken.) I m  F re i­
bade am Strande ertranken am Donnerstag zwei 
Soldaten von hier, die in  eine tiefe S telle gc- 
rathen Ware».________________________________

LoMlnachrichtett.
Zur Eriil»cr»itg. Am 11. J u l i  1700, vor 200 

Jahren, unterzeichnete Kurfürst F r i e d r i c h  III. 
von Brandenburg (an keinem Gelnirtstaae) den 
StistiingSbrief der B erline r Akademie der Wissen­
schaften. Zn  deren erstem Präsidenten wurde 
Leibnitz erwählt, der die Anregung gegeben hatte. 
Erst 17l1 wurde indessen die Akademie eröffnet 
und erhielt 1812 ihre jetzige Verfassung.

T bo rn , 10. J u l i  1S09.
— ( D e m  Wes t p r .  J e n e  r w e h r v e r b  ande). 

der ant 8. J u l i  in  C ulin seine Jahresversammlung 
abhielt, gehören z. Z . folgende 53 Wehren a n ! 
Die Bernfswehren Danzig und Elbing. die städt, 
Feuerwehr Thorn «ud die freiwilligen Wehre» 
Bereut, Bischofswerdcr, Briesen, Brnß, C hrift- 
bnrg, Cnlm, Enluisee, Czersk, Dt.-Krone, D t.- 
Eh la ii. Dirscha». F la tow , Freiidenfier, Frehstadt, 
Gvllub. Gorzno, Grandeiiz. Hammerstein, Jastrow, 
Kam in, Konitz, Kramske, Lantenbnrg. Lesse». 
Löba», M arienwerder, Neuenbnrg. Ncilfahrwasser, 
Neustadt, Ncnniark. Ohra, O liva, P e lp lin , Pod- 
gorz, P r .-F l iedland, P r.-S ta rgard , Pntzig, Rehden 
Nosenberg, Schlochan, Schlappe, Schöusee, Schwctz 
S trasbnrg. S tnhm , Thor». Tuchel, Tiitz, Zempel- 
bilrg, Zoppot. Außerhalb des Verbandes stehe» 
folgende Wehren: Zuckerfabrik Culmsee. Krojanke. 
Landcck, Lissewo, M . - Friedland, M arienburg, 
Mewe. Saudhof, Schöncck. Tiegenhof, Vandsbnrg 
nnd Z ivv ilvw .

— ( P r o v i n z i a l v e r b a  nd  d e r B a r b i e r - ,  
F r i s e u r -  » n d  P e r i i c k c i i m a c h e r - J n -  
» n n g e n  We s t p r e i i ß e n s . )  Nach der letzten 
statistischen Ausnahme gehörten dem Verbände an: 
Die J iliiiliig e »  Danzig m it 110, E lbing m it 30,Gran­
den- m it 26, Konitz m it 21, M arienburg m it 20, 
Marienwerder m it 14. Dirschan m it 13, Zweig- 
iminng Ncitcubiirg m it 5 M itg liedern. Aus dem 
Bericht des Provinziell - Nachwcisebnrean - V o r­
stehers ist folgendes anzuführen: S tellung suchten 
im Laufe des Jahres 173 Gehilfe». Stellung nach­
gewiesen erhielten 173, Gehilfe» verlangt wurde» 
von 387 Meistern, Gehilfen nachgewiesen erhielten 
173 Meister, porschrlstsniäßige Verbandspapicre 
hatte» 169 Gehilfe», ungenügende bezw. keine 4.

— ( D a s  er s t e  G o l d  a u f  den  F e l d e r n ! )  
A u f die Frnchthcilme legt sich jetzt jener gelb' 
flimmernde Hauch, der den Beginn der Getreide 
Reife verkündet. Ueber ein kleines, und die Sense 
w ird  in den wogenden W ald fallen, der so gehkim- 
»ißvoll rauscht, und in wirkliches Gold w ird  der 
Laildinann die goldene Ernte ummünzen. Welch' 
ein wichtiger Abschnitt in  dem erwartungsvolle» 
Harren des Lgndinannes. Dieser steht jetzt an der 
Schwelle des Erfolges seiner Mühen, nnd wen» 
nicht Wetterschlag. Hagel oder Landregen alles 
verderben, dann w inkt ihm schöner Lohn. M i t  
solchen Gedanken der Sorge »nd des Hoffeus be­
grüßen w ir  das flimmernde Gold an Halmen nnd 
Aehren, möge es überall reichen Segen bringen 
nnd den Schweiß vergelten, den es gekostet hat 
und in den heiße» Stunden der Ernte noch kosten 
w ird !

— ( D i e  so b e l i e b t e n  G o l d f i s c h  che n), 
eine kleine Karpfenart (in große», runden G las- 
behältern gehalten nnd m it Oblaten, E idotter. 
Weibbrot-Krünichen. Fliegen und ähnlichem ge­
klittert), erhalt man am gesündesten, wen» man in 
das Gesas; einige Dutzend Pflänzche» der „Wasser­
linse (I-emllki miaor, bedeckt a ls kleine grüne B ln tt-  
che» unsere Teiche nnd Gräben »nd bewahrt das 
Wasser in dem Goldsischgcfäße vor Fänlniß) setzt 
und »och einige Wasserschnecken in das G las 
thu t — das Wasser brauche dann lange Z e it nicht 
gewechselt sondern nur bei eiiitreteiider Ber- 
dnnstiliia u ilt  reinem Wasser nachgefüllt z» 
werden.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Gestern fiiiig irten  als 
Beisitzer die Herren Landrichter Schreiber und Ge- 
trichtsasscssor Kretzschmar. D ie Staatsanwaltschaft 
vertratHerrGerichtsassesiorWessel.Gerichtsschrelbcr 
w ar H err Referendar Fiedler. A ls  Geschworene 
»ahmen folgende Herren an der Sitzung th e il: 
Gutsbesitzer Theodor Senkbeil aus Vierhnbe», 
Gutsbesitzer A rth u r Richter aus Angiistenhof. 
Rentier Friedrich Dommer aus Vorowno. G u ts ­
besitzer W ilhe lm  M atth iae  aus MiesionSkowo. 
Rittergutsbesitzer K a rl Nnperlh aus Grnbno. 
Krelsbaiinieisier P au l Vrennicke aus Neninark. 
Rittergutsbesitzer Louis Richter aus Zaskocz, 
Sgiidelskamiuersekretär Erich V o ig t a»s Thor». 
U "'Ä ">besitzer K a rl Schmidt aus Neiimark, 
Gutsbesitzer M ax  Feldt aus Kowroß. Kansinan» 
Ludwig Berg a»S Thor», Kaufmann Hugo Claaß 
ans Thor». — Z u r Verhandlung gelangte die 
Strafsache gegen die W ittw e  Nosalie Czaikowski

geb. Szarpatowski aus Gramtschen, znr Z e it in  
Untersuchungshaft, welche des wissentlichen M e in ­
eides angeklagt war. A ls  Vertheidiger der Ange­
klagte» meldete sich H err Jnstizrath Warda. Der 
Sachverhalt ist »ach der Anklage folgender: A m  
20. Oktober 1899 w a r die Angeklagte auf dem 
Felde des Besitzers Johann Licdtke zu Dt.-Rogau 
m it Nnbenarbeiten beschäftigt, während ihre  
9jährige Tochter Anna i»  einiger Entfernung von 
ih r das Vieh des Licdtke hütete. Da die letztere sich 
im Laufe des Nachmittags von dem Vieh e» tf-rn t 
hatte, stellte Liedtke das Mädchen znr Rede. I n  
das Gespräch mischte sich auch die Angeklagte ei», 
die siir ihre Tochter P a rte i nahm »nd auf Liedtke 
schimpfte. Liedtke ergriff »»» eine nebe» ihm  
stehende Rübengabel nnd drang m it derselben auf 
die Angeklagte ein. ohne sie jedoch m it der Gabel 
zn schlage». Dagegen stieß er sie m it der 
Hand znrück nnd versetzte ih r einen Schlag 
in das Genick, infolgedessen die A n­
geklagte znr Erde fiel. Dieser V o rfa ll wurde a ls­
bald der Staatsanwaltschaft zur Anzeige ge­
bracht, m it dein von der Angeklagten gestellten 
Antrage auf Bestrafung des Licdtke. I n  dem 
daraushi» eingeleiteten Strafverfahren wurde die 
Chaikowski eidlich a ls Zeugin vernommen. A ls  solche 
sagte sie vor dem königliche» Amtsgericht hier­
selbst ans, daß Liedtke ih r zwei Stöße versetzt »nd 
sie m it einer Forke zweimal über den Kopf ge­
schlagen habe, sodaß sie z»r Erde gefallen sei »nd 
stark geblutet habe. S ie fügte ihrer Aussage noch 
hinzu, daß der Sohn des Liedtke, Franz m it V or­
namen. sie während der M ißhandlung festgehalten 
habe. D ie Bekundung der Angeklagte» soll falsch »nd 
wider besseres Wisse» abgegeben sei»; insbesondere 
soll es unwahr sein. daß Liedtke die
Angeklagte m it der Rübengabel geschlagen daß 
sie infolgedessen geblutet habe. und daß 
Sohn des der Liedtke sie festgehalten habe. 
Was diese» letzteren Umstand anlangt, so be­
hauptete die Angeklagte, daß ihre Aussage nicht 
richtig p ro toko llirt fei. Thatsächlich sei Frank 
Liedtke bei dem Vorfa lle  garnicht zugegen ge­
wesen, sie habe dies auch nicht bekundet nnd müsse 
mißverstanden worden sein. I m  übrige» behaup­
tete sie. daß Licdtke ih r nicht m it der Nnbengabel. 
sondern m it einer ih r entrissene» SchiiapSflasche 
iiiehrcre Hiebe über den Kops versetzt habe, sodaß 
B lu t geflossen sei. D ie Verhandlung ergab, daß 
die Angeklagte eine dem Trimke ergebene Person 
ist. Herr Kreisphhsikus D r. Finger, welcher die An­
geklagte auf ihren Geisteszustand nntersncht hat, 
gab sein Gutachten dahin ab, daß die Möglichkeit 
nicht ausgeschlossen ist, daß der Geisteszustand der 
Angeklagten znr Z e it ihrer Vernehmung als 
Zeugt» kein norm aler gewesen ist. Dieser Umstand 
mag fü r die Geschworenen bei der Venrthcilnng 
der Schuldfrage entscheidend gewesen sei». I h r  
Spruch lautete auf Nichtschnldig und das U rthe il 
des Gerichtshofes ans Freisprechung.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz H err Landgerichts­
direktor Graßmau». AIS Beisitzer fnngirten die 
Herren Landrichter Woelfel. Landrichter 
Scharnier, Landrichter Heinrich nnd Landrichter 
Sehffarth. D ie Staatsanwaltschaft ve rtra t H err 
S taa tsanw a lt Kroehnke. Gerichtsschreiber w ar 
Herr Gerichtsaktnar Neubauer. — Z n r Ber- 
handlilng standen 5 Sachen a». Von ihnen 
betraf die erste den Rittergutsbesitzer M athäns 
Poplawski ans Nnbinkoivo, welcher unter der 
Anklage der versuchten Erpressung stand. Ange­
klagter ist Gntsvorsteher im  Bezirke des ihm ge­
hörigen R ittergutes Nnbinkoivo. Zn seinen Dienst­
obliegenheiten gehört es, die im Gntsbezirke an­
sässigen Grundbesitzer und Einwohner znr A u f­
bringung der Armenpflegekosten heranzuziehen. 
Angeklagter soll nun von diesen Personen auch 
die A m ts- «nd Standesamtsnnkvstcn eingezogen 
haben, zn deren Entrichtung er persönlich ver­
pflichtet ist. Da er die Einziehung dieser Kosten 
trotz des Verbotes des königl. LandrathsamteS 
und trotzdem er auf die S tra fbarkc it seiner 
Handlungsweise hingewiesen war» immer wieder 
von neuem vorgenommen hat. so soll er sich da­
durch der versuchten Erpressung schuldig gemacht 
haben. D ie Verhandlung ergab, daß Poplaw ski 
sich der S tra fbarkc it seiner Landlniigsweise nicht 
bewußt gewesen ist. Aus diesem Grunde bean­
tragte die Staatsanwaltschaft Freisprechung des 
Angeklagten. Diesem Antrage gemäß erkannte 
auch der Gerichtshof. — I n  der zweiten Sache 
hatte sich der Fuhrmann Hermann Vinzent N u t- 
kowski aus Leibitsch wegen Körperverletzung nnd 
Bedrohung zn verantworten. Nntkvwski lebt m it 
dem M au re r W ilhelm  Kuka aus Leibitsch seit 
längerer Z e it in Feindschaft. Nachdem Nntkowski 
den Kuka bereits im Sommer 1898 mic dein Ver­
brechen des Todtschicßens bedroht hat, soll er am 
15. M a ! d. J s . thatsächlich ans Kuka einen Schrot- 
schliß abgefeuert und ihn a» der Hand leicht ver­
letzt haben. Nntkowski bestntt. das Gewehr 
auf Kuka angelegt gehabt zn hoben. E r  w il l  
vielmehr nach einem Hunde geschossen habe». A u f 
Grund der Beweisaufnahme kam der Gerichtshof 
zu dem Schluß, daß Angeklagter nicht der Körper­
verletzung »nd Bedrohung, sondern nur des 
letzteren Vergehens in  2 Fällen schuldig sei und 
vernrtheilte ihn dicserhalb zn 2 Monaten Ge- 
faiigmß. -  D ie Anklage in  der nächstfolgenden 
sache richtete sich gegen die M a ilre rfra n  Eva 
Ahrens geb. Dombrowski aus Mucker nnd hatte 
da? Verbrechen des Diebstahls im  wiederholten 
Ruck,alle znm Gegenstände. Bei der Angeklagte» 
hatte der Ländler Michael Kleinke aus Mocker 

Z im m er inne. Am  Abend des 
-0-„A p n l d. J s . kehrte Kleinke in angetrunkenem 
Zustande rn sein Wohnzimmer heim nnd legte sich 
alvbald zu B ett. E r  führte in  einem P orte ­
monnaie den Betrag von 750 M ark  bei sich. 
Dieses Geld ist dem Kleinke in  der Nacht znm 
21. A p r il gestohlen worden. D ie Anklage be­
zichtigt nu ll die Ahrens dieses Dicbstahls. Der­
selbe» konnte indessen die That nicht nachgewiesen 
werden. Aus der Verhandlung ist hervorzuheben, 
daß der Bestnhlene, Händler Kleinke» inzwischen 
verstorben ist. Das U rthe il lautete auf Frei­
sprechung. — Schließlich wnrde gegen den Fleischer- 
gesellen Franz Goretzki ans Mocker wegen Dieb-



stahlL im wiederholten Rückfalle und wegen 
Widerstandes gegen die Staatsgewalt verhandelt. 
Goretzki stand bis zum 3. M ärz d. Js . bei dem 
Fleischermeister Jaschinski hier in Diensten. Beim  
Verlassen des Dienstes eignete sich Goretzki drei 
Kalbfelle an und bot dieselben im Geschäftslokale 
von Knntze u. Mittler znm Kaufe an. Hierbei 
wurde er jedoch von seinem Dienstherr» abgefaßt. 
Nachdem die Festnahme des Goretzki veranlaßt 
war. und er nach der Polizeiwache transportirt 
werden sollte, ergriff Angeklagter die Flucht. E r  
wurde aber wieder festgenommen. Nunmehr 
widersetzte er sich lebhaft seiner Arretirung. sodaß 
der Polizeibeamte ihn m it Gewalt fortschaffe» 
mußte. Der Gerichtshof verurtheilte den Ange­
klagte» zn einer Gesammtstrafe von 1 Jahre Ge­
fängniß. ___________

Mocker. 8. J u li. (Verschwundene und wieder­
gefundene Kinder.) I n  große Sorge und Angst 
wurde dieser Tage der Bäckermeister Grcgrowicz 
versetzt. Am Abend waren seine fünf Kinder ver­
schwunden. Nach allen Richtungen wurden Boten 
ansgesandt, fast jedes Hans wurde abgesucht, das 
Glacis durchstreift, selbst die entferntesten öffent­
lichen Gärten und Vergnngungs-Etabliffements 
wurden nicht anßercht gelassen, aber jede Mühe 
war vergebens. Erst am folgenden Tage entdeckte 
man ihre Spur. die nach Swierczhnko, ungefähr 
15 Km von hier. führte, wo die kleine Gesellschaft 
sich bei der Großmutter bei Kuchen und Wein 
erquickte. Die Kinder hatten nämlich auf Vor­
schlag der Nettesten von nenn Jahren und unter 
Führung des Kindermädchens von 14 Jahren mit 
Kinderwagen einen Ausflug auf das Land gemacht. 
Bald kamen die kleine» Füßchen nicht mehr vor­
wärts; in einem Roggenfelds mußte die Reise­
gesellschaft ihr Nachtquartier nehmen; erst am 
folgenden Lage erreichte sie ihr Ziel» nämlich die 
Wohnung der Großmntter.

a Schirpitz. 9. J u li. (Eine Sitzung des Bienen- 
znchtvereins Schirpitz und Umgegend) fand im 
Lokale des Herrn Pijahu-Schirpitz am Sonntag 
den 8. d. M ts . 3 Uhr »achmittags statt, zn 
welcher sich 1V Mitglieder und mehrere Gäste ein- 
gefunde» hatten, von welchen 2 sich als Mitglieder 
anmeldeten und in den Verein aufgenommen 
wurden. Nach einer Begrüßung der Erschienenen 
gab der Vorsitzende einen kurzen Rückblick über 
die Honigergebnisse i» Ost und West und hob 
hervor, daß die Ernte der Im ker reichlicher als 
im  Vorjahre ausfallen wird; er verlas darauf ein 
Laufschreiben des Vorstandes des Provinzial- 
Bienenznchtvereins Danzig über Haftpflichtver­
sicherung und bemerkte, daß im hiesigen Verein 
56 Völker versichert sind. Hierauf referirte Herr 
Lehrer Warttmänn-Kostbar über das Thema: 
„Der Schleuderbetrieb". I m  Verlaufe des Vor- 
trages wurden folgende wichtige Punkte hervor­
gehoben: 1. Weiche Vortheile gewährt der
Schlenderbetrieb? ») Die ausgiebigste Ver­
werthung der Kunstwabe zur Unterstützung der 
Bienen beim Wabenba». Die Knnstwabe ist neben 
der Honigschleuder die wichtigste Erfindnng auf 
dem Gebiete der Bienenzucht. Sollen uns die 
Vortheile dieser großartigen Erfindung voll und 
ganz zugute komme», so müsse» w ir die künstlichen 
Mittelwände in ausgedehntestem Maßstabe ge­
brauchen und auf Gewinnung von Schleuderhonig 
züchte», d) Beim Schlenderbetriebe haben wir 
den wichtigen Vortheil, daß w ir bald zu einem 
großen Wabenvorrathe gelangen. Ein solcher ist

für die Bienenzucht von höchster Bedeutung. 
2. Worauf kommt es beim Schlenderbetriebe be­
sonders an? Beim Schlenderbetriebe kommt es 
wie überhaupt in der Bienenzucht darauf an. daß 
mau den Bienen einige dünnflüssige Futter im 
Frühjahr darreicht, damit man ihnen die gefahr­
drohenden Ausflüge nach Wasser bei kühler 
Witterung erspart und sie zn zeitigem Brntansatz 
reizt. Eine Hauptsache beim Schlenderbetrieb ist 
ferner die rechtzeitige Freigabe des Honigranmes 
beim E in tritt der ersten Volltracht. Eine weitere 
Hauptsache ist die möglichste Verhütung und das 
Hiiiansschieben des Schwärmens bis znm Ende 
der Hanpttracht, damit die Völker leistungsfähig 
bleiben. Eine der wichtigsten Aufgaben denn 
Schlenderbetriebe, sowie der Bienenzucht nn all­
gemeinen ist, daß man die spät fallenden Schwärme 
durch fleißiges Darreichen von >! mist tafeln und 
Futter gehörig unterstützt. Endlich hat der 
Im ker durch rechtzeitige und freigebige Fiitternng 
im Spätsommer und Herbst für nochmaligen 
Brntansatz und genügenden Wintervorrath seiner 
Völker zn sorgen. Der Vortrug wurde allseitig 
mit Beifall aufgenommen. Die Frage, „ob ein 
aktives Mitglied einen nicht dem Verein ange­
hörenden Im ker mit Rath und That helfen soll", 
wurde mit Nein beantwortet, widrigenfalls im 
ersten Falle eine Strafe von 3 Mk. in der Vcreins- 
kasse zn hinterlegen ist. Bezüglich des Honig- 
verkaufs wurde einstimmig beschlossen, das Pfund 
Schleuderhonig nicht unter 60 P f. abzugeben. 
I n  der nächsten Sitzung am 9. September im 
Bereinslokale findet Generalversammlung und 
Neuwahl des Vorstandes statt.

s Ober-Thorner Niederung, 6. Ju li. (Land- 
wirthschaftliches. Von Wahnvorstellungen geheilt.) 
Die Klagen über schlechte Ernteertrnge inbezug 
auf den ersten Grasschnitt dürften in unserer 
Gegend wohl berechtigt sein. Auf den Wiesen, die 
durch Frost und später eintretende Dürre sehr 
gelitten haben, ist der Graswncbs ganz spärlich 
geblieben. Auf den niedriger gelegenen Wiese», 
die weniger durch die Dürre gelitten, ist der E r­
trag auch nur befriedigend. Die Grummet scheint 
dagegen infolge der letzte» regenreichen Witterung 
gute Erträge zn versprechen. Die durch Frost 
stark gelittenen Roggenfelder sind von den Be­
sitzern zum größten Theil umgepflügt nnd mit 
Buchweizen eingesät worden. Die Hackfrüchte 
stehen bis jetzt recht gut. — Die Tochter des Be­
sitzers F. in Schwarzbrucher Hiitung, die s. Z. in­
folge auftretender Wahnvorstellungen nach Schwetz 
überführt werden mußte, ist als völlig geheilt aus 
der Anstalt entlasten worden.

(:) Aus dem Kreise Thor», 9. J u li. (Schnlans- 
flug.) Am Sonntag unternahm die Schwirsener 
Schule einen Ausflug nach dem schön gelegenen 
Wenzlaner Wäldchen, welches Herr Ritterguts­
besitzer Hertell freundlichst znr Verfügung stellte. 
Anf dem Spielplätze wechselte» Gesänge mit 
Patriotische» Vortrügen. Von den gesammelten 
Geldbeträgen konnten die Kinder reichlich bewirthet 
werden. Zum Schlüsse hielt Herr Hanptlehrer 
Nink eine Rede, in welcher er den Herren, welche 
durch Geldbeiträge dieses schöne Fest ermöglichten, 
sowie Herr» Rittergutsbesitzer Hertell für die 
freundliche Hergäbe des schönen Spielplatzes und 
den erschienenen Gästen herzlich dankte nnd seine 
Rede in ein Hoch anf nnseren geliebten Landes- 
vatcr ansklingen ließ, worin die Versammlung 
begeistert einstimmte. Nach Absingnng der 
N a tio n a lh y m n e  n n v  naw dem  H e rr  R lt te ra n ts -

bcsitzer Hertell ei» Hoch auf die Lehrer ausge­
bracht hatte, wurde der Rückmarsch in der 
frühesten Stimmung angetreten.

Mannigfaltiges.
( T a n t e  I l k  a.) Wie der „Bester 

Lloyd" schreibt, wird die bekannte ungarische 
Soubrette Zlka M lm a y  infolge der V er­
mählung des Erzherzogs Franz Ferdinand 
mit der Gräfin Sophie Chotek in verwandt­
schaftliche Beziehungen znm Erzherzog trete». 
Der Gemahl der Frau Jlka Pälmay, Graf 
Kliisky, war nämlich der Bruder der Gräfin 
Wilhelmine Chotek, der verstorbenen M utter 
der Komtesse Sophie. Kürzer gesagt: Jlka 
Välmay wird die —  Tante des dereinstigen 
Kaisers von Oesterreich!

Verc in iw ortliÄ  für den In h a l t :  H e inr. W artm an n in  Thorn .

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 10. Ju li.

B e n e n n  n u g

W e iz e n .............................
R o g g e n .............................
Gerste. .............................
H a s c r..................................
Stroh (Nicht-)....................

K och-Erbsen....................
K a r to ffe ln .........................
Weizenmehl.........................
N o g g cnm eh l....................
B r o t ..................................
Rindfleisch Vv>l der Keule
Bauchfleisch........................
Kalbfleisch........................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch...................
Geräucherter Speck . . .
S chm alz.............................
B u t t e r .............................
Eier . . . . . .
Krebse..................................
A a l e ..................................
B r e f fe n .............................
Schleie .............................
Hechte..................................
Karauschen.........................
B arsch e ..............................
Z a n d e r ..............................
K a rp fe n .............................
Barbinen.............................
W eißfische.........................
M ilc h ...................................
P e tro le u m ........................
S p ir itu s .............................

„ (deuat.). . . .

lOOKilo

50 K i lo

2.3 Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

1 Lite,

niedr. höchst. 
B r e i s .

1

60

Zwiebeln 20—25 Pfg. pro Kilo» Mohrrüben 8 
Pfg.Pro Bund, Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle, 
Rettig 5 Pfg. pro 3 Stck.. Schootcn 15—20 Pfg. 
Pro Pfd.» Stachelbeeren 20—40 Pfg. pro Psd.» 
Johannisbeeren 30—40 P f. pro Pfd.» Himbeeren 
60 P f. pro Pfg.» Grüne Bohnen 40—60 P f. pr„ 
Pfg.. Spargel 1.20,-1,60 Mk. pro Kilo. Erd- 
beerenl.OO Mk. pro Kilo, Kirschen 20—40 Pfg. 
pro Pfd.» Waldbeeren 0.60—0.70 M k. pro Liter. 
Birnen -  P f. pro Pfd., Pilze 8 -1 0  Pfg. 
pro Näpfchen, neue Kartoffeln 16-20  Pfg. 
pro Kilo. -  Puten -  bis -  M k. pro 
Stück. Gänse 2.50-3.50 Mk. pro Stück. 
Enten 2,20 bis 3,20 Mk. pro Paar, Hühner, alte 
1.00 bis 1,50 Mk. pro Stück, junge 0,80 bis 1,40 
Mk. pro Paar. Taube» 60—70 Pfg. pro Paar.

Amtliche Notirurige» der Dauztger Produkten» 
Börse

vom Montag den 9. J u li !800.
Getreide. Hülsensrüchte nnd Oelsaaten 

r b̂>> uotirtei. Preisen 2 M ark per

Roggen  per Tonne von lvo» Kitoqr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 720 
bis 726 Gr. 140 Mk.. transtto grobkörnig 69S 
bis 734 Gr. 100-106 Mk.. transtto feinkörnig. 
699-735 G r. 06 -9 7 '/- Mk.

H a f e r  per Tonne von >000 Kilogr. inländ.
125 Mk,. transtto 8 4 -99  Mk.

K l e i e  ver SO Kilogr. Weizen- 3.85-4.15 M k ,  
Roggen» 4 .5 0 -4,85 M k.

H a m b u r g ,  9, Ju li, NNbvl still, lvko 
61. — Kaffee behauptet, Umsatz sooo Sack. — 
Petroleum still, Standard white loko 655. 
W eiter: bewölkt.

11. J u l i : Sonn.-A»fgaiig 3,52 llhr.
Soun.-Nnterg. 8,13 Uhr. 
Mond-Ailfgn»c>7,2l M ir. 
Mond-Unterg. 2.33 Uhr.

von l l io r n .
620,'10441 209^551!816 
64411051 2)2 .413714  
639111 4 8 1249I3281715 
109! 6 3 5 3 1 4 6 ,7 1 8 !-  

20j 71811146^-45 7 5!

kLulmsev 
8̂cdön6ev 
lnonrL2l. 
älexLlltj.
LromberZj 520s 7 18s 1146^45^755 

^.n lrnntt in  'H iorn

119
1104

1100

Der M arkt war mit allem gut beschickt.
ES kosteten: Kohlrabi 0.25-0.30 Mk. pro

Mandel. Blumenkohl 10 -40  Pfg. pro Kopf. 
Wirsingkohl 10—15 Pfg. pro Kopf, Salat 
ur Mki. pro 3 Kaps. Schnittlanch 5 Psg, pro

vl-ombel-xtl-OA 1025 
älexLllti. 430 
luvn rar!.

^8cdöa8vv 502 
. tuIurLee 751

947
958
935

1131

133
507
140

1125
308

5201217  
1009
402

12!64
506

645
526

1009
Hi1tj§ vom 1. LIuL 1900. 

Iliorner kresss

1030 
1023 t

Stoffs, 8ammio, Velvels
kauft jede Dame am besten 

und b illiasten direkt von
E  VON Lllsn L  I<6t!886N, t(l ofolll..

Das große MnstersorÜment wird auf Wunsch franeo zugesandt.

s t .  M M e u s s i s c h e
4  s p a n n .  e l e ß .  L q u i p s K s ,  2 s p 3 n n .  s i e g .  L q u i p a K s .
1 „  „  L q u l p s g s ,  4 0  w e i l - u .  ^ l V a g s n p 5 s r 3 e .

L iT v s s  s. L W s -Z L
11 8tüeL 10 ÄlaiL. 

korto nnä Inste 20 kttz. extra.
L is k u n g  s e k o n  O o n n s p s ts g . §

S ^ s k r r L ü l s r ,  g s ! Ä .  u .  s i N z .  

T ' a s o k e n u l i r e n ,  s i t d .  O , ö K s !  e i o . Luä. Nüllsr A 60.,

Bekanntmachung.
Z u r Abgabe von Angeboten fü r 

die Lieferung von insgesammt unge­
fähr 2600 Zentnern Steinkohlen an 
nachbenannte städtische Anstalten: 
Krankenhaus, Siechenhaus, Waisen- 
anstalten und Schule in  der Gerechte- 
straße fordern w ir  auf.

Einzureichen bis 4. August cr., 
m ittags, in  unserem Bureau H, wo 
auch die Bedingungen einzusehen und 
zu vollziehen sind.

Thorn den 23. J u n i 1900.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Etage, 6 Zimm., v. sof. z. verm. 
^  Gerberstraße 18. Ilioben .

N N ? k l l l lW M s  iW N ilhält stets in  großer 
Auswahl aus Lager.
Ickopolä trchtzz,

Schloßstraße.

Fahrräder
werden

gut und billig reparirt
von

Kl.-Mocker bei Thorn,
_______ Kosakenstraße N r. 9._______

M ilitä r -P a n to f fe ln ,  
M ilitä r -S trü m p fe ,  
M il i tä r -T rä g e r ,  
M i l i tä r - Z w irn  

u. s. w.
empfiehlt M P - billigst

H V ttta rrro H v s Io ,
M ilitä r-K riegs-Jnva lide, 

R a th h a n s  - Ecke, gegenüber Hotel 
3 Kronen und dem Kaiser!. Postamt.

KummiwAArsn
jeder A rt.

Preisliste gegen 10 Pf. Porto, 
tt. kielolc. fi-snkfurt a. K1.

All Weil in.Wl.MlW
ist in  meinem Hause Cnlmerstraße 13 
vom 1. Oktober, aus Verlangen auch 
früher, zu vermiethen.

Ebenfalls ist meine schöne Laden­
einrichtung billig  zn verkaufen.

sowie
sämmtliche Artikel

xur

P h o to g ra p h ie
k. Amateur-11. I  LekpKotogrLpkeu 

kalten stets vorrätkix

Unser; h e».
Il'eelriiikiliii 8ttzrli!)erZ«is°iu.l
(letremrtö^dtli.: DLIasedinendäü! 
u. L Iektro teekm k, 2) Hook-u.^iek- 

j dan, 3) S iedler, ^^isek le rseku le . I

Hängematten, Schläuche, Z 
^  Fischnetze, Bindfaden, « 
«Taue, Gurte, Leinen,H. 

Sackband, Stricke §
^  empfiehlt billigst

k«rnlisr<! tmor'« Seilerei.«
Strickstrurnpffavrit 

und Anstricken.
tt. von Windstr. 5 , i

Ausgekämmte und abgeschnittene

Damen - Haare
werden Culmerstraste 8  gekauft.

Wilhelmsplntz 6,
gegenüber der Garnisonkirche, herr­
schaftliche Wohnung, 3. Etage, 4 Zimm., 
2 Balkons, Vadestube rc., zu verm.

______ August Qlogsu.

Wohttltttg,
5 Zimmer und Zubehör, zn verm. 
Zu erfr. Brombergerstr. 60, Laden.

s ts c h rn e r -k a c k s ö fe r r
0 k k». Ubsr- soooo iin 6rb--au«h »  a.p. 

Prospekts g rL tis .O LrtrL lLr an tastattLn PILtren.

H.L.Uouben §shn LsrsMchsn.

L . W K S  L L I H » o r » Z r  L M  L i A l t r s » :
v ,  Luedärnelrerei,
O s e s r  O eKM set,
O- ttSü'i'-NSnn, 2i^arreadanälnn^,
Ls-nst „A bortie r
8 . QeoNrnsttn» Juwelier, 
pkitipp LM sn kSselkk. (S . O vkn) 

unä in äsm Leneral-Velrit
VeeLsn 6 .,
Lre ites tr. 5.

tzGGGGWDOGOIGGOGOOGOGGO
5 Jahren besteingerichtete Werkstatt VÜv Bringe meine seit , __

S in gest. Erinnerung. Es werden angefertigt: ^

M  Z Echt goldrne Hrrreu- und Aamenringe ^
in verschiedenen Mustern zn billigen Preisen.

Z? ZMitll echt goldene T ra u r in g e I
^  L3 nach M aaß «an M ir. ^nach M aaß von 1 0 - 7 5  M ir.

2  Bei den Trauringen berechne nur billige Fahrpreise. 
Bereits ca. 1000 Stück angefertigt. Theilzahlungen werden gestattet. 

Reparaturen, vergolden, versilbern in eigener Werkstatt.

8
L)
v
K '
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K
S

Altes Gold und Silber w ird zu höchsten Preisen berechnet.
Nach außerhalb franko gegen Nachnahme.

Krückcnftraße 14, « . «

«SKGWSKSSSSSKSSSKSGSS!
290 Zrutucr

Cßkartoffeln
verkauft

D O M » .
bei Tauer Westpr.

Araberftratze 4
ist die 2. Etage, 4 Zimmer, Küche rc., 
vorn 1. Oktober zu vermiethen.

Xonrsck S ekn srtr.
^  orderwohnung ii^der^2. Ê age

I n  unserem Hause, Bromberger 
Vorstadt, Ecke der Bromberger 
und Schnlstraste, Haltestelle der 
elektrischen Bahn, ist von sofort 
unter günstigen Bedingungen zn ver­
muthen :

Ei» Ecklade»
mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher sich fü r ein Zigarren- oder 
Waaren-Geschäft vorzüglich eignet und 
in  welchem zur Zeit ein Blumenge­
schäft betrieben wird.

6. 8. Mstl-iek L  8oltn, 
Thorn.

Z U M  1. Oktober d.I.
zu vermiethen:

1. der von m ir in  der Manerstraße 
neu eingerichtete Laden m it daran- 
stoßender Stube,

2. die 1., event, die 2. Etage, be­
stehend aus 6 Zimmern u. Zubehör.

Glas- und Porzellanwaarenhandlung,
______  B re ite ftra s te  6 ._________

2. Etage,
bestehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör m it Badeeiurichtung, vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen.

L .  k». S O K U S V S N S I ' .
Gerberstraße 23.

H n M O I . / " " '
Bromberger- u. Hofstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, so­
wie neu eingerichteter Badeeiurichtung, 
Kellcrstttbe, Pferdestall fü r 3 Pferde, 
Wagenremise, ist zuin i .  Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt F rau  
«ass. Brouiberaerktrane 98.

Mehrere Wohnungen
M  je 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
znm 1. Oktober zu vermiethen.

Leibitscherstrahe 4 5 .
/K in e  größere u. 1 kl. Part.-W ohn., 
d  sowie ein Zimmer fü r einz. Pers 
zn vermiethen. Backerstraste 3 . '

Druck nnd Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


